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Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familienmit⸗ 
gliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 1 M. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 M. 20 Pf. (am ein⸗ 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗ Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 
anſtalt zu wenden. 


Expedition der „Voſener Zeitung.“ 


Nach der Kieler Begegnung. 


Die Beſorgniß vor einem Attentat hat den Zaren nicht 
nach Berlin kommen laſſen. Dieſer nervöſe, verängſtigte Herr⸗ 
ſcher iſt gewiß ein ſehr höflicher Mann (Fürſten ſind ja immer 
höflich) und hat es gewiß ſchon längſt unangenehm genug 
empfunden, daß er die Höflichkeitspflicht eines Beſuchs beim 
deutſchen Kaiſer nicht erfüllen konnte. Jetzt endlich hat er ſie 
erfüllt, und aufathmend wird er wieder bei ſeinen Verwandten 
in Kopenhagen eingetroffen ſein. Iſt dies nun wohl ein 
Ereigniß, zu welchem die Politik, die große, internationale 
Politik, ein Verhältniß hat? Ja und nein. Wäre der Zar 
nicht gekommen, ſo hätte ſich in den Beziehungen beider 
Länder nichts zu verſchlechtern brauchen. Daß er gekommen, 
zeigt auf der anderen Seite, daß jene Beziehungen, wenigſtens 
nach dem Willen des Zaren, nicht verſchlechtert werden ſollen. 
Das iſt immerhin etwas. Der Zar iſt Rußland aber nur 
dem Namen nach der abſoluteſte aller europäiſchen Monarchen 
iſt in Wahrheit der eingeſchnürteſte, abhängigſte. Nicht bloß 
Temperament und Charakter, ſondern auch die materiellen 
Grundbedingungen des ruſſiſchen Staatsweſens machen ihn 
abhängig. Ein Kaiſer, nach deſſen Leben jeden Tag Ver⸗ 
ſchwörer dürſten, und der ſich nicht frei bewegen kann, repräſen⸗ 
tirt denn alſo die auswärtige Politik Rußlands. Schwach 
iſt dies Reich wahrhaftig nicht, und ungeheure Kräfte ſchlum⸗ 
mern in ihm; aber ſie ſchlummern eben, ſie ſind gebunden, 
und die Nachwirkungen der Hungers noth, die finanzpolitiſchen 
Schwierigkeiten, Zerſetzung gerade derjenigen Maſſen, auf die ſich 
die Regierung mit Ausſicht auf Erfolg ſonſt ſtützen könnte, ſie 
wirken zuſammen, um die Bewegungs möglichkeiten der ruſſi⸗ 
ſchen Politik zu verringern, das Ruhebedürfniß zu ſteigern. 
Inſofern iſt das endliche Zuſtandekommen der Begegnung der 
zwei Kaiſer in der That ein politiſches Ereigniß. 

Die ruſſiſchen Blätter, in denen man die Stimmungen 
des Petersburger Hofes ſuchen darf, vor Allem der „Graſh⸗ 
danin“, das Leibblatt des Zaren, drücken dies Ruhebedürfniß 
unumwunden aus, und man braucht nicht anzunehmen, daß 
das bloße Redensarten ſind. Zugleich aber iſt das Ver⸗ 
hältniß zu Frankreich wieder ſtärker betont worden. Die Wett⸗ 
machung der Kieler Begegnung durch die Demonſtration von 
Nancy iſt und bleibt ein geradezu koſtbares Zeugniß für den 
ſchwankenden Charakter der ruſſiſchen Politik. Die Franzoſen 

aben einigen Grund, ſich des Beſuchs des Großfürſten 
Justo in Nancy zu freuen, aber jeder andere, unbefangenere 
Beobachter wird aus dem Zwiſchenfall nur entnehmen können, 
daß die ruſſiſche Staatsleitung ſelber nicht weiß, was ſie will. 
Man muß berückſichtigen, daß in Paris das Feuer der Ruſſen⸗ 
begeisterung allmählich ein wenig a worden war. Der 
haushälteriſche Sinn der Franzoſen hatte es einigermaßen 
mißfällig empfunden, daß die Herren in Petersburg ſich ſo 
beeilten, auf die neugebackene Freundschaft koſtſpielige Wechſel 
zu ziehen und hunderte von Millionen in der Form von An⸗ 
leihen zu verlangen. Die franzöſiſche Stimmung wieder etwas 
zu beleben, dazu bot ſich die Anweſenheit des Großfürſten 
Konſtantin bei den Feſten von Nancy als bequemes, nebenbei 
billiges Mittel dar. Wieder iſt ein Zuſtand wolkenhafter Ver⸗ 
brüderungsgefühle geſchaffen, wie etwa der von Kronſtadt, und 
wieder werden ſich nach kurzer Seit die Freunde und Brüder 
in Petersburg und Paris davon überzeugen, daß trotz alledem 
Alles noch beim Alten ift und für wahrſcheinlich noch lange 
Zeit bleiben wird. 


ätten wir es nicht ſchon einmal durchgemacht, eben mit 
den Kronſtädter Vorgängen, dann könnte man wirklich meinen, 
es ſei etwas Beſonderes, was ſich jetzt ereignet habe. Aber 
gerade die Wiederholung, obſchon in anderen Formen, hat 
etwas Beruhigendes. Man ſieht förmlich greifbar, wie eine 
unabänderlich gegebene Lage Herr iſt über Willen und Willkür 
unſerer Feinde, ſodaß ihr Wille ſich ſelber paralyfirt. Die 
Zuſammenkunft von Kiel und die Begrüßung von Nancy ge⸗ 
hören von Rechtswegen und nicht bloß zeitlich, erſt recht aber 
nicht zufällig, durchaus zu einander. Es iſt noch lange nicht 
ſoweit, daß aus der ruſſiſchen auswärtigen Politik das Mo⸗ 
ment des Verhältniſſes zu Deutſchland völlig herausge⸗ 
nommen werden könnte, und ſeltſamer, aber gleichwohl begreif⸗ 
licher Weiſe, ſucht die zariſche Regierung eine gewiſſe An⸗ 
näherung an uns gerade in dem Augenblick, wo ſie von Frank⸗ 
reich immer ſtürmiſcher umworben wird und ſich dieſen 
Werbungen auch zugänglich erweiſt. Das pfychologiſche Motiv 
der Entſchlußloſigkeit des Zaren, das bei dieſem Schwanken 
ohne Zweifel mitſpricht, deckt ſich mit den inneren Motiven, 
wie ſie ſich aus der Lage ſelber ergeben. Für die beſonneneren 
Ruſſen gehört nicht einmal viel Scharfſinn, ſondern nur die 
erforderliche Doſis von Kaltblütigkeit dazu, um ſich zu ſagen, 
daß die Republik nur um ihrer ſelbſt willen, aus allerdurch⸗ 
ſichtigſtem Egoismus heraus, Rußland umſchmeichelt. Nicht 
um den Ruſſen den Weg nach Konſtantinopel zu ebnen, ſondern 
um Elſaß⸗Lothringen zurückzugewinnen, darum allein legen 
ſich die Franzoſen dem Zaren zu Füßen. Sie wiſſen, daß der 
Zar um Elſaß⸗Lothringens willen allein keinen Finger rühren 
wird, und umgekehrt weiß man in ae „daß die Fran⸗ 
zoſen nicht ſo verblendet ſind, Konſtantinopel oder auch nur 
die Balkanländer dem Ruſſen in den Hals zu werfen. 

Etwas Akademiſches alſo haftet dieſem ungeſchriebenen 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniß an, deſſen Kitt, aber deſſen ein⸗ 
zigen Inhalt auch im Grunde nur die gemeinſame Abneigung 
gegen Deutſchland und ſeine Verbündeten bildet. Darum braucht 
man Vorgänge, wie die von Nancy nicht tragiſch zu nehmen, 
und wenn in Kiel eine etwas froſtige Temperatur geherrſcht 
haben mag, ſo braucht die Bedeutung dieſer Begegnung darum 
noch nicht durch die Epiſode von Nancy in die Luft geſchnellt 
zu werden. Der Zar iſt unſer Freund nicht, wahrhaftig nicht, 
aber er muß doch, zwar nicht Alles, aber Einiges, thun, um 
es mit uns nicht endgiltig zu verderben. Seine Sympathieen 
gehören vielleicht . aber er iſt ein wenig ängſtlich 
bei ihren Liebenswürdigkeiten, und je liebenswürdiger ſie ſind, 
deſto mehr bemüht er ſich, das Verhältniß zu Deutſchland 
wenigſtens nicht ganz unheilbar werden zu laſſen. Man könnte 
die Begegnung von Kiel ebenſogut eine Kompenſation für die 
Begrüßung von Nancy nennen, wie umgekehrt. Rußland braucht 
Geld, und darum mochte eine neue Freundlichkeitserweiſung an 
Frankreich ſchon längſt, der Sache nach, beabſichtigt geweſen 
ſein, während die Form noch nicht feſtſtand. Rußland braucht 
aber auch, jetzt mehr denn je, eine verhältnißmäßig freundliche 
deutſche Stimmung, da wir die Waffe der Differenzialzölle für 
Getreide in unſerem Arſenal liegen haben und den öſtlichen 
Nachbar furchtbar ſchädigen könnten, wenn wir ſeinen Getreide⸗ 
export mit dieſer Waffe träfen. Wie man es ſomit auch be⸗ 
trachten mag, die Verlegenheiten der ruſſiſchen Politik bleiben 
große und wir Deutſche haben gar keine Veranlaſſung, mit 
dem Verlauf des Kieler „Feſttages“ unzufrieden zu ſein oder 
nun gar den Franzoſen das billige Vergnügen an Nancy zu 
mißgönnen. 


Deutſchland. 8 

A Berlin, 9. Juni. Nach dem Prozeß Heinze haben 
wir den Ruf nach Geſetzen gegen die Unzucht hören müſſen, 
nach dem Auftauchen der Ahlwardtepidemie machten ſich 
offiziöſe Blätter zum Mundſtück der Forderung, daß gegen 
Verleumdungen noch andere Mittel als die im Strafgeſetzbuch 
enthaltenen angewendet werden müßten, jetzt wo der Prozeß 
Polke zu Ende gegangen iſt, hätte man ſich wirklich wun⸗ 
dern können, wenn nicht wieder übereilte Nutzanwendungen in 
leicher Richtung gekommen wären. Wer ſeine Freude an der 
Fol erichtigkeit auch in den Dingen hat, die an und für ſich 
der Folgerichtigkeit widerſtreben, dem iſt ſolche Genugthuung 
nicht erſpart geblieben, und in der That kommt nunmehr die 
„N. A. Z.“, die eifrigſte Befürworterin einer Geſetzgebung ab 
irato, und ſchließt aus dem Prozeß Polke, daß etwas ge⸗ 
ſchehen müſſe. „Es muß etwas geſchehen“, das iſt ja immer 
der Ruf derer, die mit den Erſcheinungen des Lebens nicht 
fertig werden können, und die nicht wiſſen, was eigentlich 
geſchehen ſoll. Die Abwälzung der Verantwortung auf Andere 
und zumal auf die Geſetzgebung, auf dieſen unbeſtimmten und 
erhabenen Begriff, bietet ſich ja überdies als verlockend bequem 
dar. Die „N. A. 3.“ iſt mit der Freiſprechung Polkes nicht 


ganz zufrieden. Man kann ihr das nachfühlen. Die juriſtiſche 
Handhabe, um Machenſchaften nach Art derjenigen Polkes zu 
faſſen, war nicht ausreichend genug, und der Freiſpruch berührt 
nicht das Verdikt, das unſer moraliſches Empfinden über dieſe 
Sorte von Börſentreiben fällt. Darum aber macht man doch 
noch lange nicht Spezialgeſetze, und am wenigſten macht man 
ſie mit der Tendenz, von der die „N. A. Z.“ bei ihren Be⸗ 
trachtungen ausgeht. Dies Blatt meint, daß, wenn der Staat 
jedem Unterthan das Recht auf Arbeit und den Schutz ſeiner 


Arbeit gewähre, alsdann auch die Pflicht des Staates 


beſtehe, den Einzelnen davor zu bewahren, „die Früchte 
der Arbeit einer gewiſſenloſen Spekulation unverſehens in 
den Schooß werfen zu können.“ Das iſt ja ein ganz neuer 
Geſichtspunkt. Das Publikum ſoll alſo durch geſetzliche Schutz⸗ 
mittel davor bewahrt werden, den unmoraliſchen Trieben 
zur Spekulation nachzugeben. Ein Geſetz, mit anderen 
Worten, wird verlangt nicht gegen gewiſſenloſe Bankiers, 
ſondern für die Thörichten, die bisher freiwillig ihre Haut 
zum Markte getragen haben. Wie das zu machen iſt, weiß 
die „N. A. Z.“ auch ſchon anzugeben, und in dieſer Hinſicht 
hebt ſich ihre Anregung allerdings wohlthuend von den 
ſonſtigen inhaltsleeren Rufen nach der Geſetzgebung ab. Nur 
wird leider mit den vorgeſchlagenen Mitteln nicht viel aus⸗ 
urichten fein. Die „N. A. Z.“ giebt zu erwägen, „ob nicht 
für Induſtrieaktien durch geſetzliche Regelung der Kurs in 
Zuſammenhang mit dem wahren Werthe des Unternehmens 
erhalten werden kann.“ Dies käme darauf hinaus, daß die 
Kursbildung für Induſtriepapiere dem freien Spiel von An⸗ 
gebot und Nachfrage entzogen und durch Staatsorgane 
beſtimmt wird. Der Gedanke hat einen ausgeprägt 
ſozialiſtiſchen Wohlfahrtscharakter. Als theoretiſches 
Poſtulat kann man ihn ſich gefallen laſſen, von praktiſchem 
Geſichtspunkt aus braucht man ihn nicht zu widerlegen, weil 
ſeine Undurchführbarkeit ohnehin auf der Hand liegt. Man 
möchte annehmen, daß die Folgerungen, die die „N. A. 3.“ 
aus dem Prozeß Polke zieht, ein Niederſchlag der Stimmungen 
find, von denen die berufenen Leiter der Börſenenquete⸗ 
Kommiſſion beſeelt ſein mögen. Nur inſofern hat der Artikel 
der „N. A. Ztg.“ einen gewiſſen Werth. 

— Im Gegenſatze zu den in letzter Zeit durch die 
Preſſe gegangenen Mittheilungen verſchiedener Blätter über 
den Inhalt der Militärvorlage, welche dem Reichstage in 
der bevorſtehenden Seſſion zugehen ſollte, kann die „Voſſ. 
Ztg.“ verbürgt mittheilen, daß die Reichsregierung in der 
nächſten Seſſion des Reichstages keine Militärvorlage 
einbringen wird. 

— Von den deutſchen Gewerkvereinen ſind ſtatiſtiſche 
Mittheilungen über die Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen 
der in Gewerkvereinen organiſirten Berufe während des 
Vorjahres veröffentlicht worden. Wenn es auch übertrieben 
iſt, mit einigen Urtheilenden aus Löhnen von 1000 oder 
1100 Mark im Jahr einen „Nothſtand“ zu erſchließen und den 
Grafen Caprivi durch dieſe Daten für widerlegt zu erklären, 
ſo ergiebt ſich doch gegenüber dem vorhergehenden Jahre eine 
Verſchlechterung und eine vermehrte Arbeitsloſigkeit. Die un⸗ 
erfreulichen Daten haben um ſo mehr Beweiskraft, als die 
organiſirten Arbeiter durchweg in allen Zweigen zu den beſſer 
gelohnten gehören, hinter denen die andern im Durchſchnitt 
noch ein Ende zurückbleiben. Sollte aber, was unſeres 
Dafürhaltens mende wäre, dieſe inoffizielle Statiſtik für 
wenig zuverläſſig erklärt werden, ſo gäbe es kein beſſeres 
Mittel zu ihrer Widerlegung als die Schaffung einer offiziellen, 
amtlichen Arbeitsſtatiſtik. 

— Ein Arbeiterbeſchützer in Kamerun ſoll von der 
Reichsregierung demnächſt ernannt werden. Derſelbe ſoll für 
eine „geeignete“ Behandlung der ſchwarzen Arbeiter, die bisher 
bei der geringſten Widerſetzlichkeit mit aus Nilpferdleder 
gefetigten Peitſchen bearbeitet zu werden pflegten, ſorgen. 

ie „Münchener Poſt“ ſchlägt vor, mit dieſem Amt Herrn 
v. Stumm, den Herrſcher von Neunkirchen, zu betrauen. 
der gleich ſeine Fabrikordnung und ſeine Reichstagsreden mit 
nach Afrika nehmen kann. Sie paſſen in das Land des 
Sklavenhandels am beſten. 

— Zur Anklage gegen Baare, Bering und 
Gremme erhält die Dortmunder „Tremonia“ von ſonſt gut 
unterrichteter Seite folgende intereſſante Mittheilungen: 

„Die Berliner „Tägl. Rundſchau“ hat ſich von ihrem Bericht⸗ 
erſtatter Dr. Faber in Bochum depeſchiren laſſen, daß An⸗ 
klage gegen Baare und Genoſſen erhoben ſei. Zu dieſer Notiz 
wurde aus derſelben Quelle bemerkt, „man glaube in unterrichteten 
Kreiſen nicht, daß der Gerichtshof dem Antrage der königlichen 
Staatsanwaltſchaft Folge geben werde.“ Der Bericht des Dr Faber 

ing am 31. Mai an die „Rundſchau“ ab, zu einer Zeit, als 
— Bering und Gremme ſchon im Beſitze der Anklage waren. 
Am 1. Juni hatten die Herren Konferenz mit dem Vertheidiger 
Dr. Schwering; am ſelben Tage empfingen die „Kölniſche 
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Gremme auf qualifiz rte R den 
und Betrug. Die Sache wird wahrſcheinlich am 12. Juli vor 
der Strafkammer zu Eſſen in Verbindung mit der Aburtheilung 
der übrigen 17 Angeklagten verhandelt werden, und zwar gleich 
nach Beendigung der Schwurgerichtstagung im 17 677 Schwurge⸗ 
richts ſaale. Sean Bering, welcher Artilleriehaupt- 
mann der Reſerve tft, wurde vom Bezirkskommando 
Bochum 17 t, aus dem Offizlersv erbande 857755 
zuſcheiden. Alle tieſſinnigen Betrachtungen der „Köln. 8 
und deren Anhang, N aus nahelieg enden Gründen bezwed vg 
den überzeugu ie usangel mit dem 
geldgierigen Ahlwardt zu verkoppeln, müſſen 
zerſchellen an den einfachen Thatſachen. Wenngleich Fusangel bei⸗ 
nahe fünf Monate im Gefängniß verbringen muß, ſo wird ihm 
die Genugthuung werden, daß ſeinen erbittertſten Feinden mit 
gleichem Maße zurückgemeſſen wird. Wir wiſſen, daß die tüch⸗ 
Hoften Rechtsbeiſtände aufgeboten werden, wir wiſſen, daß der 
Angeklagte Baaxe einen viel größern . 
hat, wie der Ze uge Baare; allein bei dem ftarten Geſetz 
und dem Recht wird der goldene Schlüſſel ve: einſetzen können. 
— Geradezu koſtbar iſt das „Rhein.⸗Weſtfäl. Tagebl.“, der vom 
Baareſchen Mammon lebende Bochumer Moniteur der Schienen⸗ 
flicker⸗Klique, welches behauptet, die Staatsanwaltſchaft jet der 
künſtlichen Mache () der ultramontanen, fortſchrittlichen und ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe gegenüber les fehlt noch die konſervative 
Preſſe, die auch gegen Ehren-Banre „gemacht“ hat. — Red.) 
ſchwach geworden (), ſie habe die Verantwortung von ſich ab⸗ 
wälzen wollen auf die Richter, deren Freiſprechung exfolge doch. 
Allerdings fügt das Hetzblatt hinzu: die Sache kann bedenklich 
werden. Alſo der Fall kann ſchon bedenklich werden, wenn das 
aber g eſchie eht, dann 1% nicht Baare ſchuldig, ſondern — die 
ache Staat3aı waltſchaft und — die ultramontane, fortſchritt⸗ 


liche ꝛc. Preſſe, mei ne bem Staatsanwalte jo böſe zugeſetzt hat. 
Ja, ja die Sache ſcheint wirklich bedenklich zu 
werden!“ 


Koblenz, 8. Juni Wie die „Kobl. an “ mittheilt, ver⸗ 
lautet gerüchtweiſe, daß Lieutenant v. Saliſch, welcher den 
jungen Kaufmann Weimann hieb, zu einem Ja 0 re Feſtung 
verurtheilt worden und bereits nach Weſel zur Verbüßung der 
Strafe abgereiſt ſei. 

Hannover, 8. Juni. Die konſervativ⸗antiſemi⸗ 

iſche „Hannov. Poſt“ iſt, wie ſie ſelbſt mittheilt, durch 
Beschluß des konſervatiben Vereins in Hannover ihres Charakters 
als Parteiorgan entkleidet worden. Das Blatt kann dem⸗ 
nach nur noch als antiſemitiſches Organ gelten. 

Braunſchweig, 8. Juni. Der kürzlich hier tagende ieht ge⸗ 
ſchloſſene braunſchweigiſche Landtag hat an ſeinem 
letzten Sitzungstage noch An lebhafte und elgenthünliche Verhand⸗ 
lung erlebt. Es iſt den 9755 chweigiſchen r 
Ber vollſtändig verboten auf die Jagd zu gehen. Dem Lan 

lag nun eine Bittſchrift vor, es möge den nicht im Kirchendier . 

beſch aftigten Lehrern die Jagd während der Ferien geſtattet werden. 
Du Mintiterium hatte eine ähnliche Bittſchrift kürzlich abſchlägig 
beſchieden. Im Landtage wurde nun von einer Seite herborge- 
hoben, daß es doch nicht angehe, den Volksſchullehrern zu verbieten, 
was andern Lehrern geſtattet iſt, daß ferner die Ausübung der 
Jagd nur während der Ferien zu Mißbräuchen keinen Anlaß 

eben könne, und daß man unſerm anerkannt tüchtigen Lehrer⸗ 
Hande nicht verweigern ſolle, was den Lehrern in Preußen ze= 
ſtattet iſt. Bekämpft wurde die ee, namentlich von 
einem Geiſtlichen und dem Präſidenten des Kon⸗ 
ſiſtoriums mit der Behauptung, daß die Jagd für Lehrer 
nicht paſſend jet. Der Kultusminiſter bemerkte, daß er ſich 
jetzt über die Bittſchrift nicht äußern wolle. Schließlich wurde ſie 
mit bedeutender Mehrheit der Regierung zur Berückſichtigung 


überwieſen. 
Rußland und Polen. 

Riga, 7. Juni. [Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“ 
Der Glaubenskrieg in den Oſtſeeprovinzen verſchlingt 
immer noch mehr Opfer. Vor einem Gerichtshof wurden an 
einem Tage gleich zwei lutheriſche Geiſtliche verurtheilt. Am 
2. Juni tagte in Werro das Bezirksgericht, vor welchem ſich 
JJC... ee DENE . BR Paſtoren wegen des bekannten Stein des Anſtoßes — 


Kleines Feuilleton. 


Der Nachlaß Hamerlings. Einer traurigen Verzettelung 
fällt der Nachlaß Robert e anheim. Die e nr 
deſſelben war in Graz für den 1. Junf angeſetzt. Auch nicht ein 
Liebhaber fand ſich ein, dafür aber erſchienen 20 Trödler, welche 

gemeinſam arbeiteten und es glücklich dahin brachten, daß im Laufe 
des Vormittags ein Erlös vo Nr Gulden erzielt wurde. 
Bei einem Dichter von der Bedeutung e konnte für ein⸗ 
zelne und gewiß auch werthvolle Dinge kaum der Schätzwerth ein⸗ 
gebracht werden, weshalb die Verſteigerung eingeſtellt werden 
Einige Tage vor der Verſteigerung wurde die Mineralien⸗ 
Sammlung Nobert Hamerlings vom Sohne ſeines langjährigen 
Freundes Bruckner um 50 N angekauft. Derjelbe erwarb 
auch die Statuette „Muſe der Dichtung“, welche feinerzeit dem 
Dichter von Wiener Verehrern eroibinet worden und die von 
us Brandſtettex in Ahlen gefert E wurde, um 100 Gulden. Die 
ette war früher. b ereit3 der Stadtgemeinde Graz zum Kaufe 
angeboten worden, ſeitens des Aeben wurde der Ankauf | w 
oh mit der Begründung abgelehnt, daß — Gemeinde nicht in 
der Lage ſei, die Statuette zu erwerben, da die hierzu verfügbaren 
Ben es nicht geſtatteten. Gleichzeitig wurde den Verwandten 
gelegt, daß, wenn die Statuette zum Preiſe von 50 G. er⸗ 

50 ich 195 die delle ieh Ben der Gemeinde behufs 
a im Rathhauſe 58 Gedächtniſſe Robert Hamerlings 

erfolgen eh, Auf die Aeußerung Brandſtetters hin, daß die 
Statuette mindeſtens auf 300 G. zu ſchätzen ſei, da Guß und Ziſe⸗ 
rung ſeinerzeit ihm ſelbſt 250 G. gekoſtet haben, konnten die Ver⸗ 
wandten Hamerlings ſich nicht entſchließen, das dem Dichter ge⸗ 
—— und vom beimiſchen Künſtler gefertigte Ehrenge] enk zu 
exringen Angebote der Stadtgemeinde Graz zu überlaſſen und 

ſie orden nur der Noth, als ſie das werthvolle 5 
— zum vorerwähnten Preiſe in fremden Beſitz übergehen 


h — 


5 Sans dem Berner Bärengraben wird folgende Geſchichte 


Patrizier, welcher den Vorfall 


kens entſchlagen, ob das nützliche 


Ein Metzger aus Oſtermundingen führte eine gemäſtete Köchin und von Scheuer⸗ und Kammermädchen braucht er nichts 


Vollziehung von Amtshandlungen an Gliedern der griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche zu verantworten hatten. Der Prediger 
Ewald Paßlack, Paſtor der livländiſchen Kirche Carolen und 
Georg Schwartz, Paſtor zu Pölwe wurden zur „Entfer⸗ 


pn Wir Orte“ — wie die wörtliche Ueberſetzung des Richter⸗ 


7 lautet — verurtheilt. Die Verhandlungen fanden 
el ſtverſt ländlich wie immer bei den hieſigen Paſtorenprozeſſen 
be geſchloſſenen Thüren ftatt. Bei dem Paſtor Schwartz 


iſt noch zu bemerken, daß dies bereits der viette Prozeß war, 
np welcher wegen derſelben Vergehen gegen ihn anhängig gemacht 


war. In den drei vorangegangenen Prozeſſen war er mit 
einer viermonatlichen Amtsſuspenſion belegt worden. In allen 
Prozeſſen hatten immer dieſelben Richter abzuurtheilen. Bis 
zu 5 Verurtheilungen von lutheriſchen Predigern haben es die 
Glaubensverfolgungen in einer Woche gebracht und werden die 
Panflawiſten wohl große Befriedigung hierüber fühlen; aber 
nicht genug mit dieſen Opfern, es ſtehen noch weitere Paſtoren⸗ 
prozeſſe bevor. Wenn dies ſo fortgeht, kann man bald die 
unbeſtraften Paſtoren in den Oſtſeeprovinzen an den Fingern 
herzählen. — Mit Genugthuung können ſich die Livländer, 
welche von den Ruſſen für ruſſenfeindlich gehalten werden, auf 
die Empfangsliſte des Rothen Kreuzes ſtützen. Gerade 
Livland, dem es von den Ruſſen zum Vorwurf gemacht wird, 
daß es der Hauptſitz des deutſchen Elementes iſt, hat mit 
Riga an der Spitze den höchſten Prozentſatz vom ganzen 
ruſſiſchen Reich an Spenden für die Nothleidenden geliefert. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 8. Juni. In dem Ausſchuſſe zur Berathung der 
Valutavorlage bemerkte der Abgeordnete ueß, daß Deutſchlands 
Wagarenbilanz ſich ſeit Einführung der Goldwährung jährlich ver: 
ſchlechtere, ſowte daß das Ergebniß der Konferenz zur Berathung 
der Silberfrage abzuwarten ſei. Der Finanzminiſter Dr. Steinbach 
erklärte dem gegenüber, ein Cauſalnexus zwiſchen der 2 
währung und der Handelsbilanz exiſtire nicht. Die Zahlun 
bilanz des Deutſchen Reiches ſei trotz des Ueberwiegens der Un 
fuhr über die Ausfuhr nicht ungünſtig; dies beweiſe die ſteigende 
Zunahme des Goldſchatzes der deutſchen Reichsbank. Die . 
der Silberkonferenz ſeien nicht abzuwarten, vielmehr müſſe d 
Währung von den Silberſchwankungen aufwärts und abwärts 
losgelöſt werden. 

* Veit, 8. Juni. In der Anſprache, welche der Fürſt⸗ 
primas nach dem Evangelium an den Kaiſer richtete, hob er 
die jı Itenen ta a ha des Monarchen undidie unverbrüchliche 
Treue gegenüber der Nation auf das Wärmſte hervor und flehte 
Gottes Beiſtand an, daß die Stephanskrone immerdar ihr Licht in 
Frieden ausſtrahle; wenn aber nöthig, dann treffe die Schärfe des 
tauſendjährigen Schwertes die Feinde des Vaterlandes wie ein 
Blitz. Hierauf ſegneie der Fürſtprimas den König, die Königin und 
das ganze Herrſcherhaus: und forderte die ungariſche Nation auf, 
den Glauben und ſeine Traditionen ſich zu erhalten. 

* Peſt, 8. Juni. Geſtern Abend fand bei dem Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Szapary eine Sofr se ftatt, welcher der 
Kaiſer, ſämmtliche hier weilende ne und Erzherzoginnen, 
die gemeinſamen ſowie die öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter, 
das diplomatiſche Corps, die Hofwürdenträger, viele Reichsraths⸗ 
mitglieder, Vertreter des Episcopats und die Spitzen der Civil⸗ 
und Militärbehörden beiwohnten. Dex Kaiſer verweilte eine Stunde 
bei der Soirée und zeichnete mehrere Anweſende, beſonders Damen 
durch Anſprachen aus. Vorher hatte bei dem Minifterpräfidenten 
ein Diner zu Ehren des diplomatiſchen Corps ſtattgefunden. 


Italien. 

* Der König Humbert iſt aus Anlaß der Parade, 
welche in Rom am Tage des Verfaſſungsfeſtes ftattgefumben 
bat, von der hauptſtädtiſchen Bevölkerung mit dem lebhafteſten 
Enthuſiasmus begrüßt worden. Nicht minder bedeutſam gegen⸗ 
über den franzoſenfreundlichen Tiraden der italieniſchen Radikalen 
erſcheint die e der verſammelten Menge, die, als der 
deutſche Botſchafter Graf Solms nach der Parade in 
Uniform den Quirinal verließ: „Es lebe Deutſchland!“ „Es lebe 

unſer Verbündeter!“ rief. Mit ihrem oft gerühmten dehnen Sinn 
hat die römiſche Bevölkerung deutlich zu erkennen gegeben, daß ſie 
das Bündniß Italiens mit Deutſchland beſſer zu ſchätzen weiß, als 
die Cavalottis und Imbrianis. Die maßvollen Elemente der Oppo⸗ 
ſuche in der Deputirtenkammer werden e im Hinblick auf 
olche Kundgebungen der öffentlichen Meinung beſſer Rechnung 
111 150 wenn ſie nicht die Geſchäfte der änßerſten Linken Heirat 
indem ſie das durchaus 8 e Verlangen der Regierung, für die 

Neuwahlen einen größeren Spielraum 3 Fi u erhalten, nicht 
in ſchroffer Form zurückweiſen. Der Beſchluß des udgetausſchuſſes, 
dem Mintfterium Giolitti, das ſechs Zwölftel des proviſo⸗ 


Kuh nach Bern. Auf dem Muriſtalden wurde das Thier ſcheu 
und riß dem Bun aus. In wildem Lauf gings dem Bören- 
graben zu. Die Kuh nahm einen Satz über das Geläader hinaus 
und flog zu den Bären hinunter. Der Sprung fo der ihr nicht 
im Geringſten, ſie blieb auf den Füßen aufrecht, und nun gab es 
eine gegenseitige Ueberraſchung und befremdliches Anſchauen. Dann 
ſchickten die Bären ſich an, dem fremden Gaſte auf den Leib zu 
rücken. Die Kuh aber merkte deren Abſicht und ſtürzte mit ge⸗ 
ſenkten Hörnern auf die Beſtien los. 
Kampf mit dem a Gegner e ſie flüchteten 
ſammt und ſonders ihren ſicheren Stall. Das kampfluſtige 
Hausthier aber malte den Flüchtigen durchaus auf den Pelz und 
ihnen nach in den Stall, die ur war Inbeflen: zu klein, 
und der 1 5 ließ die Fa 1 hinunter. Ein Berner 
anſah, hatte ſeine Freude an der 
muthigen Kuh. Nachdem fie mittels Ble Tens aus dem Zwin⸗ 
ger herausbefördert war, kaufte er fie dem Metzger ab und ließ ſie 
an ein Landgut hinausführen, wo er Ihe das Gnadenbrot ſchenten 

(Bet der jetzt herrſchenden Hitze können wir uns beim Leſen 
beser ſehr merkwürdigen Geſchichte freilich nicht ganz des Gedan⸗ 
austhier nicht am Ende ſtatt 
einer Kuh — eine mit 2 0 ichen n begabte — 
Ente geweſen ſei. — D. R 


»Was der Präſident der Union koſtet. Nordamerlkaniſche 
Blätter ſchreiben über den Haushalt Hartiſons: „Zunächſt hat er 
ſein regelmäßiges Gehalt von 50.000 Dollars jährlich. Dann 
ſtehen 25 000 Dollars An ſeiner Verfügung, die er na Belieben 
verwenden kann zum Ankauf von 191 0 en und Möbeln u. ſ. w. 
für ſeine ei die Dienerſchaft u. ſ. w. 6000 Dollars ungefähr 
ir zur Bezahlung ſeiner Gas⸗ is deine den 1 Bei be⸗ 

immt, und er kann auf e Koiten für 3000 Dollars Koh. 
len verbrennen. Um feine Gewächshäuser in Ordnung zu halten, 
N er Bouquets für ſich hat und jple 5 an ſeine Freunde ſenden 
kann, ſind 7000 Dollars bewilligt, 1000 Dollars für den vorderen 
Garten und 6000 Dollars für den hinteren. Mit Ausnahme einer 


Dieſe wagten nicht, den d 


SS 


rischen Budgets gefordert hat, nur ein einziges zu bewilligen, kann 
von der Regierung kaum acceptirt werden. Der Konſeilpräſident 
Giolitti hat denn auch bereits im Budgetausſchuſſe erklärt daß er 
an der Forderung eines ſechsmonatlichen Budgetproviſoriums feſt⸗ 
halte. ee gewährt die italienische Verfaſſung der Regie⸗ 
rung das Recht, nach ep Auflöſung der De,utirtentammer 
die Neuwahlen binnen vier Monaten anzuberaumen. Dieſe Be⸗ 

ſtimmung würde illuſoriſch gemacht, falls der Beſchluß des Budget⸗ 
ausſchuſſes von der Kammer genehmigt, von der Regierung accep⸗ 
tirt werden müßte. König Humbert wäre vielmehr, wie ſogar in 
dem geſtern eingetroffenen „Journal des Dépats“ hervorgehoben 
wird, in der Lage, vier probtiortiche Zwölftel des Budgets durch 
Dekret feſtzuſetzen. Es darf aber gehofft werden, daß die Kammer⸗ 
mehrheit noch in letzter Stunde darauf verzichten wird, der äußer⸗ 
ſten Linken Heeresfolge zu leiſten. 


Frankreich. 


Paris, 7. Juni. Nach Meldungen aus Liſſabon hat der 

Mlniſterrath einſtimmig beſchloſſen, weder das zwiſchen Serpa 
Pimentel und dem Pariſer Komitee der Bond⸗ 
holders. = ſchloſſene Abkommen zu rvattfiziren, 
noch auch den Vorſchlägen bezüglich der Aufnahme einer Anleihe 
die Zuſtimmung zu ertheilen. Der Miniſterrath habe im Hinblick 
auf die gegenwärtige wirthſchaftliche Lage Portugals die Ueber⸗ 
zeugung geäußert, daß das Schatzamt nach Erſchöpfung der durch 
die Anleihe beſchafften Mittel nach wie vor nicht in der Lage ſein 
würde, ſeinen Verbindlichkeiten nachzukommen. Der Miniſterrath 
N ferner beſchloſſen, den am 1. April d. fällig geweſenen 
und noch nicht eingelöſten Coupon der cmortifirbaren Schuld zu 
einem Drittel zu bezahlen und am 1. Juli d. J. ebenfalls ein 
Drittel des Coupons der konſolidirten Schuld auszuzahlen. Die 
Auszahlung werde an den bisherigen Kaſſen der portugieſiſchen 
Regierung erfolgen. Die für den Dienſt der auswärtigen Syulb 
beſtimmten Beträge würden unverweilt nach dem Auslande ge⸗ 
ſandt werden. Die Reduktion des Coupons erfolge nur vorüber⸗ 
gehend bis zur endgiltigen Regelung des Dienſtes für die aus⸗ 
wärtige Schuld. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m. Die Reſerve⸗Uebungen in Frankreich werden 
im nächſten Jahre beſonders umfangreich werden. Zur Vergleichung 
mit unſeren deutſchen Verhältniſſen mogen nachfolgende Zahlen 
hier Platz finden. Infanterie: Zu Uebungen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes werden einberufen von der Reſerve auf 28 Tage 4370 
Offiziere, 119 Aerzte, auf 26 Tage 231470 Mann; von der Terri⸗ 
torialarmee auf 15 Tage 6793 Offiziere und auf Tage 174 
Aerzte und 104763 Mann. Außerdem werden auf 7 Tage zur 
Ausbildung als Feſtungskommandanten einberufen 11 Offiziere 
der Reſerve (Oberſten, beritiieutenangß, Majors und Hauptleute 
und 21 der Territorialarmee. Kava llerte: Zu llebungen 
werden einberufen in der Reſerve 375 Offiziere, 15092 Mann in 
der Territorlalarmee 648 Offiziere, 5876 Unteroffiziere, Brigadiers 
und Gemeine. Dieſe Zahl übertrifft die des Vorſahres. Auch für 
Dienitleiftungen von Offizieren, Aerzten und Roßärzten in der 
Dauer von 30 Tagen ſiſt Vorſorge getroffen. Außer den üblichen 
Brigadeexerzitien werden 7 Kavalleriedtviſionen Manöver von 
20 tägiger Dauer abhalten, wodurch die Ausbildung der Kavallerie 
eine größere Ausdehnung als bisher erhält. Artillerie: Aus 
der Reſerve werden einberufen 600 Dffislere und 54 295 Mann, 
aus dem Territorialheere 1058 Offiztere und 29 183 Mann; ein 
Mehr gegen das Vorjahr von 315 Offizieren und 356 Mann der 
Reſerve, ſowie 18 Offiziere und 1460 Mann der Territortalarmec. 
Zu beſonderen Dienſtleiſtungen werden einberufen: 1 Feſtungs⸗ 
Gouverneur (die Gouverneur⸗- und Kommandantenſtellungen in den 
Feſtungen find im Frieden nicht geſetzt), 720 Unterlieutenants u d 
38 Aſſiſtenzärzte der Reſerve, ſowie 2 Gouverneure, 7 Oberſtlteute⸗ 
nants, 12 Majors der Kavallerie, 265 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 
775 Unterlieutenants und 40 Aſſiſtenzärzte der Territorialarmee. 
Im Vergleich zu den anderen Waffen ſtellt die Artillerie für die 
Reſerveübungen das weitaus größte Kontingent. Genletruppe: 
158 Offiziere, 6959 Mann der Reſerve und 213 Offiziere, 
Mann der Territorialarmee. Zu beſonderer ene werden 
einberufen: 15 Unterlieutenants der Reſerve auf 30 
11 Feſtungsgourerneure auf 7 Tage. Im Ganzen nehmen die 
als biber des Beurlaubtenſtandes einen größeren Umfang au, 
a er. 
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Tage und 


Neue Leuchtgeſchoſſe. Bel der General⸗Inſpektion der 
Artillerie in Oeſterreich⸗Ungarn beſchäftigt man ſich derzeit an⸗ 
gelegentlich mit den von einem jungen Feuerwerker erfundenen 
Leuchtgeſchoſſen. Dieſelben ſind Langgeſchoſſe 
und hauptſächlich für Geſchütze größeren Kalibers beſtimmt, da fie 
auch auf größere Entfernungen (8—10 Kilometer) verwendet wer⸗ 
den und ein hinreichendes Quantum der Leuchtmaſſe aufnehmen 
ſollen. Letztere wird beim Aufſchlage durch den Zünder in Brand 
geſetzt und hierauf das ſehr dünnwandige Geſchoß durch die geringe 


oder „projektirten“ 


für ſeine Dienerſchaft zur Bezahlung. Der SE  FERTTTEIT TI PT gen liefert ihm 
einen Hausmeiſter (Stewart) nebſt allem was dazu gehört und be⸗ 
zahlt dafür an 15000 Dollars. Er braucht nicht einmal Streich⸗ 
hölzchen zu kaufen: in die Bewilligung für Beleuchtung und Hei⸗ 
ung ſind die Streichhölzchen mit eingeſchloſſen. Er muß das 
Fleſſch und den Wein mit ſeinem Gelde . — faſt alles andere 
wird ihm geliefert. Dafür aber, wenn doch etwas vergeſſen ſein 
ſollte, iſt ein Fonds von 8000 Dollars für zufällige Ausgaben da, 
en er in beliebiger Weiſe verwenden kann, ohne Rechenſchaft dar⸗ 
über ablegen zu müſſen. Die ſümmtlichen Bewilligungen de 

Weißen ea einſchließlich der Privat⸗Sekretäre und der Clerks, 
155 bloß mit offiziellen Arbelten beichäftigt Find, betragen jähr⸗ 
lich 132 500 Dollars.“ — Das macht ca. 550 000 Mart. 


Der japaniſche Major Haſusaſa Fukuſchima ſetzt 
nach der „Voſſ Ztg.“ zugehenden Mittheilungen ſeinen Dauer⸗ 
ritt nach, Japan xüſtig fort. gene Unfalles, 
der ihm in Bordino zugeſtoßen, hat er 18, Tage gebraucht, um die 
Strecke zwiſchen Moskau und Neiſchnt⸗Nowgorod zurückzulegen. 
Nachdem er am 7. Mai Moskau verlaſſen hatte, wo dem ge⸗ 
ſchwächten Pferde 15 Tage Ruhe gegönnt worden. waren, hatte 
dieſes nur noch die Kraft, jeinen 2 Reiter bis nach dem kleinen 
Dorfe Bordind zu 1 wo de Naar eine Unterſuchung durch 
eine aus der Umgegend betbel gekommenen Thlerarzt vor⸗ 
nehmen ließ, welcher erklärte, daß die Stravazen die Kräfte des 
Theres erſchöpft hätten, und daß ſelbſt ein längerer Halt es nicht 
mehr in den Zustand verſetzen würde, den Marſch fortzusetzen. 
Weit ei lernt avon, Sich durch den erſten 7 entmuthigen zu 
laſſen, begab b ſich der 295 Reiter ſofort nach Moskau zurüd und 
kaufte dort ein 7 Jahre altes, geſundes und kräftiges Kofaken⸗ 
Pferd, dem er den Namen „Ural“ gab. Dann machte er noch 
einmal den Weg nach Bordino bei 20 Grad Hitze. Um jedoch ſein 
neues Pferd, was für dieſe Art des Reiſens bisher nicht gebraucht 
worden war, zu ſchonen, ließ der Major * vorerſt nur ein b 
zwei Werſt in der Stunde zurücklegen Am 29. Mai verließ der 
Major Niſchni⸗Nowgorod auf dem Wege nach Kaſan. 
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Sprengung „geöffnet“. Die Leuchtkraft der Geſchoſſe des größten 
Kalibers ſoll nach der Berechnung des Erfinders jener von 100000 
Kerzen (2) gleichfommen, die Brennzeit aber geringer als jene der 
altartigen Feuerballen und Leuchtkugeln von gleichem Gewichte ſein. 
Die Zuſammenſetzung der Leuchtmaſſe wird als Geheimniß betrach⸗ 
tet, doch dürfte der & fih weſentlich von den gebräuchlichen 
Leuchtſätzen, die er an Intenfivlidt und Reinheit der Flamme weit 


übertrifft, unterſcheiden. 
= br. Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine hielt 
; | uri it i 0 ch e 8. geſtern Abend im Wiltſchke'ſchen Lokale eine engere Verbands⸗ 
„Daß die Wahrnehmung richterlicher Ge⸗ſſitzung ab, an welcher ſämmtliche Vertreter der einzelnen Orts⸗ 
chäfte belden Strafkammern durch Gerichts ⸗ vereine theilnahmen. Den Hauptgegenſtand der Berathungen bil⸗ 
141 eſſoren, die eine Amtsrichterſtelle auftragsweiſe ver⸗ dete das diesjährige Verbands⸗Sommerfeſt, welches am Sonntag, 
walten, unzuläſſig iſt, bringt die preußiſche Juſtizverwaltung den den 12. d. Mts., im Beyer ſchen Etabliſſement vor dem Berliner 
ihr unterſtellten Gerichten eben zur Kenntalß, indem fie zwei be⸗ Thore ſtattfinden ſollte. In Folge verſchiedener unvorhergeſehener 
züglſche Entſcheidungen des Reichsgerichts vom 19. Oktober und Zwiſchenfälle mußte jedoch auf allgemeinen Beſchluß das Sommer⸗ 
13. November 1891 veröffentlicht. Demnach darf die Vertretung feſt bis auf Welteres vertagt werden. Nachdem noch die Ein⸗ 
eines Richters des Landgerichts für einzelne Sitzungen oder Ge⸗ ladungen verſchiedener benachbarter und befreundeter Ortsver⸗ 
ſchäfte nur durch die im Bezirk des Landgerichts feſt angeſtellten bände zu den diesjährigen Sommerfeſten ihre geſchäftsmäßige Er⸗ 
Amtsrichter erfolgen; für die mehr oder weniger dauernde Stel⸗ ledigung gefunden hatten, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
lung des Hilfsrichters bei dem Landgericht kann ader eine nicht * Wohlthätigkeits Lotterie. Wie der Oberpräſident in der 
Mündige Richterkraft des Amtsgerichts eben wenig genügen. Dem letzten Nummer des Hegierungs-Amtzblatts. wieder in Erinnerung 
5 5 des preußiſchen Ausführungsgeſetzes zu dem Gerichtsverfaſ⸗ bringt, iſt zu den öffentlichen Lotterien und Ausſpielungen beweg⸗ 
ſungsgeſetze, der bei den Landgerichten und Strafkammern an den licher Gegenſtände innerhalb der bieſigen Provinz behufs Aus⸗ 
Sttzen des Amtsgerichts die Gerichtsaſſeſſoren zur Wahrnehmung führung wohlthätiger, gemeinnütziger oder varriotiſcher Zwecke 
richterlicher Geſchäfte nur dann für befugt erklärt, wenn fie als zunächſt jeine Genehmigung nachzuſuchen. Nach Ertheilung derſelben 
Hilfsrichter beſtellt find, entſprang dem Gedanken, die Ständigkeit | iit die Veranſtaltung der Lotterie oder Ausſpielung der zuſtändigen 
der Richter bei den Straffammern nicht obne VBedürfniß Steuerbebörde (Haupt-Steuer-Amt) ſpäteſtens am fiebenten Tage 
durch die Zuziehung von Gertchtsaſſeſſoren durchbrechen zu laſſen. nach Empfang der Genehmigung unter Beifügung einer Doppel⸗ 
Man wollte eben gewiſſe Burgſchaften für die Beſetzung der ſchrift ſchriftlich anzumelden. Die Anmeldung muß enthalten: 
Strafkammern ſchaffen. Die Strafkammer iſt eine von dem Amts⸗ Namen, Gewerbe und Wohnung des Unternehmers, die planmäßige 
gerichte verſchledene Behörde, und auch die am Sitze der abge⸗ Anzabl (die Nummern) und den planmäßigen Preis der Looſe, den 
zweigten Strafkammer angeſtellten Amtsrichter müſſen, wenn ſie Zeitpunft, wann mit dem Vertrieb der Looſe begonnen werden jo, die 
Mitglieder derſelben werden ſollen, für ihre Perſon zu dieſer Mit⸗ Gegenftände, die Zeit und den Ort der Ausſpielung und die 
gliedſchaft berufen werden. > 5 \ Namen und Wohnungen der unmittelbar von dem Unternehmer 
Nach den Bedingungen für die Geſchäfte an der Berliner | mit dem Vertrſeb der Looſe betrauten Perſonen. Der Anmeldung 
eee. vom 1. Januar 1886 it der die Zwangs requ⸗giſt als Anlage ein amtlich beglaubigtes Exemplar des genehmigten 
trung vornehmende Kontrahent, bei Verluſt jeiner An⸗ Plans der Lotterie oder Ausſpielung anzuſchließen. Wird die 
ſprüche auf die Differenz de., verpflichtet, dem anderen Theile] Befreiung von der Stempelabgabe in Anſpruch genommen, „jo iſt 
von der erfolgten Zwangsregulirung durch einen an dem Tage der] mit der Anmeldung der Nachweis zu führen, daß der Erlös des 
r = e e ned een Unternehmens zu mildthätigen Zwecken Verwendung finden wird. 
rief unter Aufgabe des Zwangsregulirungskurſe eilung f üler . Di e bin 
n machen. In Bezug auf dieſe Beitimmung bat das Reichsgericht, traf ey Borniſeg er Me e Denke um 
. twpilſenat, durch Urtbeil vom 3. 3 1892 e unſere Stadt und deren nächſte Umgegend, ſowie als Hauptſehens⸗ 
Der die Zwangs regulirung vornehmende Kontrahent hat ſeine An⸗ würdigkeit den Zoologiſchen Garten zu befichtigen. 


iprüche aus der Zwangsregulirung durch die Vexabſäumung r. Die Sfraſzenſchleppen der Damen find betanntlich nach 
der formellen Benachrichtigung auch dann verwirkt, den neueſten Modeberichten aus Paris bereits wieder in der ton⸗ 


wenn der andere Theil vor der Zwangsregulfrung auf die An⸗ angebenden Modeſtadt außer Mode, ſie gelten dort nicht mehr als 
brobung derſelben ſich damit einverſtanden erklärt hat und nach fein Hier in 11 5 2 — unſere ee ihre Straßenichleppen 


De formiofen Benachrichtigung von der erfolgten Zmangs- dagegen immer noch mit ſchneidiger Ele anz, gleichviel ob jie mit 
regultrung einen Widerſpruch wegen des Formmangels nicht er⸗ denselben ganze Wolken von Staub 1 und anderen Spa⸗ 


hoben bat. jier ängern die Promenaden der Stadt dadurch verleiden. Auch 

n Berlin hat, wie ſchon mitgetheilt, vor einigen Tagen eine der 
Mehrzahl nach aus Damen beſtehende Verſammlung eine Reſolu⸗ 
tion beſchloſſen, dahin gehend, bei der Bolizei () die Bitte vorzu⸗ 
tragen, daß dieſe Tracht, durch welche die gefährlichen Krankhelts⸗ 
ſtoffe des Straßenpflaſters aufgewirbelt werden, im öffentlichen 
Jutereſſe verboten () werde. Hoffentlich werden die Damen Poſens 
ſich entichließen, die Straßen ſchleppen abzuſchaffen, ohne daß es 
ſolcher, Reſolutionen“ bedarf. 

Die Gerichts ferien beginnen, wie alljährlich, am 15. Juli er. 
und endigen mit dem 15. September er. Während der Ferien 
werden nur in Ferienſachen Anträge aufgenommen und Termine 
abgehalten. Wenn noch andere als die im Geſetze ausdrücklich als 
Ferienſachen bezeichneten Angelegenheiten einer beſonderen Be⸗ 
ſchleunigung bedürfen, ſo muß deren Verhandlung als Ferienſache 
beſonders nachgeſucht und begründet werden. ; 

1. Bafante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Zum 1. September d. J beim Poſtamt Hans⸗ 
dorf die Stelle eines Packetträgers mit 700 Mark Gebalt und 
60 M. Wohnungsgeldzuſchuß; Bewerbungen ſind an die Oberpoſt⸗ 
Direktion in Liegnitz zu richten. — Sofort beim Magiſtrat von 
Jauer die Stelle eines Polizeiſergeanten mit 900 M. Gehalt großen Theile des mittleren Deutſchland die Blitzſchläge faſt genau 
jährlich. — Zum 1. September d. 3. beim Poſtamt Rothenburg die doppelte Zahl erreicht haben als in den vorhergehenden zwölf 
die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 Di. Gehalt und 60 M. Jahren, nämlich durchſchnittlich jährlich 872 gegen 439 früher, wächſt 
Wohnungsgeldzuſchuß. = auch für die Eigenthümer und verantwortlichen Verwalter von 

Lotterie. Die Abhebung der Looſe zur 1. Klaſſe der 187. Gebäuden aller Art und Beſtimmung die Verpflichtung, zu erhöhter 
königlich preußiſchen Klaſſenlotterie, deren Ziehung am 5. Juli] Sicherheit der Häuſer, wie auch zum Schutze der in dieſen Obdach 
beginnt, muß in EN Zeit vom 7. bis 21. Juni geichehen fein. Die oder Beſchäftigung findenden Menſchen und Thiere Blitzableiter 
- Auszahlung der Gewinne der 4. Klaſſe der 186. Lotterie erfolgt | anbringen. bezw. vorhandene Ableitungen auf Leiſtungsfähigkeit und 
05 Jahre nach dem Erſcheinen der amtlichen Gewinnliſte, vorausſichtlich vom | Erdwiderſtand unterſuchen zu laſſen. Daß ſolche Prüfungen äußerft 
. . 3 16. Juni ab. e jorgfältig und nur von ſolchen Perſonen vorgenommen werden 
ihre len ebnen liche bie Refttungen et Voltsſchulen Die preußiſche Staatsforſtverwaltung betrachtet es, dürfen, welche mit der Theorie der Blitzableiter vollſtändig ver⸗ 
| Zeichen dazu be 0 Haft Art ber e Erhlhhe erſcheint wie der „Reichsanz.“ ſchreibt, als eine ihrer Aufgaben, im Inter⸗ traut und mit den in letzter Zeit ſpeziell für dieſe Zwecke gebauten | 
in bumanitäxer, aalich er 9 3 ’ eint eſſe der Landeskultur auf den Holzanbau in den Waldungen Meßinſtrumenten ausgerüſtet find, iſt im Intereſſe der eigenen 

jedenfalls ehr an lichen Mewerbetag al er bib im Ah chſten der Gemeinden, öffentlichen Anstalten, Brivatgrimdbefiger de. an⸗ Sicherheit geboten. a 42 

= 1 — = Bird werden on oe hiejigen drei polnſſchen regend und fördernd auch dadurch einzuwirken. daß ſie gutes Pflan⸗ „Was man zuweilen ohne Wiſſen mit ißt, wenn man 
— ſta Ne en acer Karriere betelng bie erforderlichen Vor⸗ zenmaterlal zum Selbſtkoſtenpreiſe denjenigen Waldbeſitzern ab⸗ gewiſſenloſen Verkäufern in die Hände fällt, das haben Er⸗ 

rbe⸗ und Han jeder derſelben bat 11 Mitglieder in dag lebt, welche nicht Gelegenheit haben, ſich die erforderlichen Pflan⸗ mittelungen ergeben, welche ſeitens der Königlichen Staatsanwalt⸗ 
en getroffen; jeder derſelben as zen ſelbſt zu erziehen. In der Zeit vom 1. April 1891 bis dahin ſchaft zu Breslau über den Geſchäftsbetrieb eines Kaufmanns 

4 5 3 polnische Turnfeſt in Lemberg entnehmen 1892 find auf dieſe Weiſe an Holzpflanzen aus den Staatsforſten daſelbſt, der bis zum 1. Januar 1891 eine Gewürzmühle und 
wir den den Zeitungen noch Folgendes: Mit dem Feſte war in der Provinz Poſen abgegeben worden an Laubholz 1900 Hun⸗ 
eine Verſammlung der Delegirten der polniſchen Turnvereine in dere e 12.087 Hunderte 36 De., zuſammen 
Galizien, Bukowina, Oeſterreichiſch⸗Schleſien, Provinz Poſen ver⸗ * 355 . { d 
bunden. Zum erſten Vorſitzenden wurde Dr. Styczen aus Krakau Grohe Geſchäfte, welche täglich viele Poſtſendungen 
zum zweiten Herr Ehrzanowski aus Posen, zum dritten Dr. Tar⸗ erhalten, nehmen nur die e an den Poſtſchaltern in 
nowsti aus Paempel (Galizien) gewählt 


br. Behufs Gründung eines Ührmachervereins hierſelbſt, 
auf deſſen Wichtigkeit wir bereits in unſerer Nr. 386 hingewieſen 
haben, werden ſämmtliche Uhrmacher und Uhrenhändler Poſens 
nochmals gebeten, ihren Beitritt möglichſt umgehend Herrn Uhr⸗ 
macher Karl Förſter bierſelbſt, Ritterſtraße Nr. 37, ſchriftlich 
u erklären, damit ſobald wie möglich die erſte konſtituirende Ver: 
8 einberufen werden kann. Der Zentralverband und alle 
demſelben angehörigen Vereine haben als Hauptzweck ihrer Be⸗ 
ſtrebungen die usbildung der Lehrlinge ins Auge gefaßt. 


und am darauffolgenden Morgen gegen 6 Uhr in München ein⸗ 
treffen. Von München aus finden een Fortſetzung 
nach Lindau, ſowie nach Kufſtein bezw. Salzburg. Die Fahrpreise 
ebenio die ſonſtigen Beſtimmungen werden in einem, in den näch⸗ 
ſten Tagen erſcheinenden Pro 5 ramm von der ſächſiſchen Staats⸗ 
bahnverwaltung bekannt gegeben. Daſſelbe iſt unentgeltlich von 
den Stationen der ſächſiſchen Staatsbahnen, ferner von den Aus⸗ 
gabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Seipatg des 
dener Bahnhof) und in Dresden-A, Wienerſtraße 7) zu beziehen. 
Von auswärts kommenden brieflichen Beſtellungen iſt 3 Pfg. Porto 
in Marke beizufügen. 


Wo hat ein Zigenner ſeinen Unterſtützungswohnſitz? 
Mit dieſer nicht ganz leicht zu beantwortenden Frage hatte ich das 
Bundesamt für das Heimathweſen in ſeiner itzung 
vom 28. Mai cr. zu beſchäftigen. Dabei handelte es ſich allerdings 
um einen verhältnißmäßig ſeßhaften Zigeuner, der ſich wenigſtens 
ſeit 20 Jahren in demſelben Kreiſe aufgehalten hatte. Wir konnen 
die mancherlei intereſſanten Zwiſchenfragen, die dabei auftauchten, 
nur ganz kurz berühren. Zunächſt handelte es ſich darum, ob ein 
Zigeuner überhaupt fähig ſei, einen e de e zu er⸗ 
werben. Von der einen Seite wurde das grundſätzlich beſtritten, 
weil hierzu, wie überhaupt zur Erwerbung eines Wohnſitzes, die 
Abſicht erforderlich ſei, ſeinen Aufenthalt am Orte dauernd zu 
nehmen; dieſe Abſicht aber fehle dem Zigeuner als einem vagabon⸗ 
direnden Nomaden unter allen Umſtänden. Welter kam es darauf 
an, ob eine im Walde errichtete Relſighütte eine Wohnung ſei, und 
ob der Beſitz einer ſolchen „Wohnung“ ausreichend fei, um an einem 
Orte einen Aufenthalt oder Wohnſitz zu begründen. Endlich machte 
es nicht geringe Schwierigkeiten, feitzuitellen, in welchem Gemeinde⸗ 
bezirk denn dieſes Haus im Walde“, das inzwiſchen natürlich be⸗ 
reits ſpurlos vom Erdboden verſchwunden war, eigentlich geſtanden 
habe. Das Schlimmſte aber war, daß in Ermangelung einer 
polizeilichen An⸗ und Abmelde-Kontrole für Zigeuner die Aufent⸗ 
haltszeiten an den verſchiedenen Orten nur ſehr annähernd zu er⸗ 
mitteln waren. Bei ſolchen Verhältniſſen mußte es denn freilich 
der Gerichtshof bald aufgeben, mit den geſetzlichen Friſten für Erwerb 
und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes zu rechnen. Er entſchled 
daß überhaupt nichts mit Sicherheit feſtzuſtellen ſei, und daher auch 
keine Verurtheilung zur Koſtenerſtattung erfolgen könne. 

br. Die Schonzeit der Fiſche, welche geſetzlich am 10. April 

begonnen hat, geht mit dem heutigen Tage, den 9. Juni, zu Ende. 
Der Fiſchfang iſt von morgen an wieder in der Warthe und allen 
mit ihr in Verbindung ſtehenden Gewäſſern vollſtändig freigegeben, 
während er in der Schonzeit für beſtimmte Fiſcharten untersagt 
war. Die Sonn⸗ und Feſttage unterliegen der Schonzeit für die 
Dauer des ganzen Jahres. 

, Sianalhörner für Weichenſteller find ſeit kurzem im 
Bezirk der Kgl. Oſtbahn im Gebrauch. Die Beamten geben, nach⸗ 
dem der Zug die von ihnen zu bewachende Strecke (Ueberweg) 
paſſirt hat, durch dreimaliges Signal der betreffenden Station hier⸗ 
von Nachricht. 

br. Verhaftungen. Ein obdachloſer Arbeiter entwendete 
geſtern Vormittag auf dem Alten Markt einem hieſigen Handels⸗ 
mann einen Kaſten mit 6 Hühnern. Es gelang aber glück⸗ 
licherweiſe den Dieb ſofort zu ermitteln, und ihn nebſt einen Kum⸗ 
panen, bei dem er die Hühner vorläufig untergebracht hatte, zu 
verhaften. — Eine Frauensperſon, die ſich dringend verdächtig ge⸗ 
macht hat, einem Poſtboten aus feiner Wohnung eine Taſchen⸗ 
uh x mit Kette geſtohlen zu haben, wurde ebenfalls verhaftet. 

— Die beiden Burſchen, welche vor einigen Tagen einem Milch⸗ 
kutſcher aus jeinem verſchloſſenen Wagen mittelſt Nachſchlüſſels 
300 Mark baares Geld und einige Kleinigkeiten entwendet 
haben, find geſtern ermittelt und gleichfaus verhaftet worden. — 
Ein in einer hieſigen Kohlenhandlung beſchäftigter Arbeiter wurde 
geſtern weiterhin verhaftet. weil er in etwa ſiebzehn, bis jetzt er⸗ 
mittelten Fällen für ſeinen Dienſtberrn Gelder einkaffirt 
und dieſe unterſchlagen hatte. — Schließlich wurde geſtern 
noch ein Tiſchlergeſelle verhaftet, welcher von einem bereits vor⸗ 
geſtern verhafteten Burſchen einen ge ſt o hlenen Revolver 
deke Lace bie Blitzabl 

aſſet die Blitzableiter prüfen! Angeſichts der That⸗ 
ſache, daß die Gewitter von Jahr zu Jahr zunehmen, daß * 5 
Zeitraum von 1884 bis 1889, alſo innerhalb ſechs Jahren, in einem 


Polniſches. 
| Poſen, den 9. Juni. 

d. In den Volksſchulen unſerer Provinz ſoll ſich nach 
Mittheilung des „Dziennit Pozn.“ aus Anlaß der erwarteten An⸗ 
kunft des ünterrichtsminiſters eine ungewöhnliche Bewegung be⸗ 
merkbar machen, welche ſich ſeit einigen Wochen in der Viſttation 
der Schulen durch Kreis⸗ Schulinſpektoren und Regierungsräthe 
offenbare; den Schulbehörden der Provinz ſcheine ſehr daran zu 
liegen, daß ſich die gegenwärtig gehandhabte Methode des Unter⸗ 
richts für polniſche Kinder in gutem Lichte darſtelle und in Folge 
deſſen auch weiter beibehalten werde. Der „Dziennik“ weiß weiter 
davon zu erzählen, daß, ſeitdem der polniſche Privat ⸗Sprach⸗ 
unterricht ins Leben getreten, ſich in den polniſchen Schulkindern 
die Fähigkeit, die Lehr⸗Gegenſtände zu begreifen, bedeutend ge⸗ 
hoben habe. Wirklich fabelhaft, daß dieſer jetzt etwa ein halbes 

ahr dauernde Unterricht ſolche Reſultate ergeben haben ſoll! 
Barum haben denn derartige Reſultate bei den polniſchen Schul⸗ 
kindern in früheren Jahren, als in den Volksſchulen der Provinz 
noch der planmäßige polniſche Sprachunterricht ertheilt wurde, 
ſich nicht gezeigt? 

d. Der „Dziennik Pozu.“ hat etwas Neues ausfindig 
gemacht, was den hieſigen ſimultanen Volksſchulen fehle, nämlich 
ein Chriſtusbild in jeder Klaſſe; bis jetzt ſei, ſo ſchreibt 


Moſtrich⸗Fabrik betrieb, angeſtellt worden ſind. Das Prinzip 
dieſes Fabrikanten ging dahin, den in ſeiner Mühle gemahlenen 
Gewürzen fremde Subſtanzen äuaufepen. So fanden ſich bei 
weiſe in dem von dieſem gelieferten Piment bei der en 
Unterſuchung Mengen von Eichenrinde, rein gemahlener Pfeffer wies 
6 on der Verſammlung Empfang und laſſen die Packete ſelbſt durch ihre Hausdiener Pfefferſtaub, Palmkernmehl, Cayennepfeffer und Erdfarbe auf, rein 
wurde beſchloſſen, einen Verband der polniſchen 3 von der Poſt abholen, wodurch das Beſtellgeld e part wird. gemahlene Nelken beitanden 715 größten Theil aus Nellenſtielen, 
vereine zu ründen : ein Delenbiter Ausſchuß wurde damit Die Poſtbehörden ſind befugt, aber nicht verpflichtet, ie Legiti⸗ und ferner ſollen zur Verfäl chung der Gewürze braune Erde 
Keanftranf Das Weltere in dieſer Angelegenheit zu veranlaſſen.— mation der Packetadreſſenabholer 17 prüfen. In letzter Zeit iſt es grüne Erde, auch Farben, Frankfurter Schwarz und Knochenmehl 
Dem Lemberger Turnverein war . polniſchen Turnverein nun in größeren Städten mehrfach vorgekommen, daß an Unbe⸗ verwandt worden ſein. f A 
mie Dich er Bütfelborn überfanbt wor lideeſſen auger worden le“ gaelttant fein mußten, bie — 

e oln e ” 0 wi S ! * AR 5 
p , . 
vom polniſchen „Sokol“ in Chicago; am 4. Juni 1892. Aus Minneapolis, 9. Juni. Die Anhän er Harriſons und 
Blaines durchzogen geſtern Abend die Straßen, geriethen in 


0 jr auf dieſe Weiſe z. B. nicht unbeträchtlich geſchädigt ef 
Streit und entriſſen und vernichteten ſich gegenſeitig ihre 


Nuſſiſch⸗Volen war nur eine Kundgebung eingegangen, da n einzelnen Poſtanſtalten in Berlin werden in Folge deſſen ie 
BE Be 4 . — Erin San Im BR DR 2 . — Marten ausgegeben, gegen deren e Pagetadreſſen 
an das Feſtkomitee gerichtetes Schreiben. * e e 50 „os iſt dieſe nachahmenswerthe Einrichtung 


er Fahnen. Die Ruhe wurde bald wieder hergeſtellt, jedoch hat 
Ao eg br. Schwindel. Bei einem biejigen Kaufmann gab ein un⸗ ſich die Erbitterung auf beiden Seiten verſchärft. ö 
Lokales. nn ea de Be dec n Porn. — 2 
zu ufmann in Verbindung ftehenden Geſchäftsmann auf 5 ud f | 
Voſen, den 9. Juni. Ar entner ſchweren Sad Zucker 25 Werthe von 58 Mark ab Berlin, 9. Juni. [Privat⸗Telegramm der 


Die Sonntagsruhe tritt beſtimmt am 1. Juli in Kraft. und echte denſelben auch ausgeliefert. Nachher ſtellte ſich heraus, 
Die kalſerliche e bat dieſen Tag ausdrücklich für die 88 die Beſtellung eine fingirte und der ant von einem 
führung 27 75 Aus den verſchtedenſten Tbeilen des Reiches Schwindler betrogen war. a 5 
legen ſchon amtliche Mittbeilungen vor, daß dieſer Einführungs- | - * Mipen-Sonderzüge. Unſeren Leſern können wir ſchon jetzt D 
tag ſtreng ie wird. Gegenüber einer in den lezten Tagen | mittheilen, daß die ſächſiſche Staatsbabn⸗Verwaltung im Vereine 
verbreiteten Mittheilung, daß in Berlin die Sonntagsruhe am | mit den bayeriſchen Staatsbahnen auch in dieſem Jahre Sonder⸗ 
1. Juli noch nicht in Kraft treten könne, weil bis dahin die zum züge mit ermäßigten Fahrpreiſen nach München und in die Alpen 
Erlaß der Ausführungs⸗Verordnung nöthigen Vorarbeiten nicht abgehen laſſen wird. Als Abgangstage für die Sonderzüge ſind 
erledigt werden könnten, erfährt „Der Konfektionär“, daß an maß: feſtgeſetzt der 16. Juli und der 13. Auguſt d. J. Die Sonderzüge 
gebender Stelle in den letzten Tagen wiederholt der Wunſch aus⸗ werden an den genannten Tagen etwa 1 Uhr Nachm. vom 9 
eſprochen iſt, dieſelben jo zu beichleunigen, daß vom 1. Juli ab miſchen Bahnhofe in Dresden, 2½ Uhr Nachm. vom Baveriſchen 
| Sonntags ruhe im ganzen Reiche zur Durchführung kommen kann. Bahnhoſe in Leipzig und 3½ʒ Uhr Nachm. von Chemnitz abgehen | ſammenhang ſtehen. 


. 


Familien-Nachrichten. 


Gmma Landau, 
Herrmann Balten, 


Verlob 
Poſen. Borek. 
Die Verlobung 3 — älteſten 

Tochter Roſa mit dem Kauf⸗ 

mann Herrn Harry Magner 

5 Wongrowitz en wir uns 


1 6 Ges, en m Juni 18 
Michel 755 Lud Frau, 
Rosa Schott 
Harry Magner, 
Verlobte. 
Mietſchisko. Wongrowitz. 


Heute früh um 7 Uhr 
Bun unjer m. 


Ignatz 


im nicht vollendeten 14. 
Lebensjahre, was wir 
tief betrübt Verwandten 
und Freunden anzeigen. 
Die Beerdigung findet 
n Nachmittag 5 Uhr 


5. Elodal Ind Frau. 


Judenſtr. 13/14. 


Heute früh ſtarb nach 
ſchwerem Leiden unſer lieber 


im Alter von 3 Jahren. 

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 11. d. M., 
0 35 Uhr von der 

Leichenhalle des Kreuzkirch⸗ 
hofes vor dem Ritterthore 
aus ſtatt. 8 8410 
P. Langjahr und Frau. 
Poſen, den 9. Juni 1892. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Cecile v. Salis 
mit Herrn Profeſſor Dr. Rudolf 
Kögel in Baſel. Frl. Margarethe 
Oberberger mit Herrn Joſeph 
Kleinjorg in M.⸗Gladbach. Frl. 
Minna Kleineberg in Zwickau 
mit Herrn Dr. jur. Theodor 
Siebeck in Adorf. Frl. Marie 
Zſchiedrich mit t Dr. med. 
u Böhme in Kamenz i. ©. 

da Weiß in Gmunden mit 
— — Oberlehrer Dr. Otto Lobeck 
in Dresden. Frl. Clara Schuſter 
in (Rittergut) . mit Herrn 
Rittergutsbeſitzer Richard Leut⸗ 
old in Oelsnitz. Frl. Clara 
öfer in Köln mit Herrn Karl 
von Toczylowski in Karlsruhe. 
Sa Eugenie Theegarten mit 
errn 


Prem.⸗Lieut. Schulz in 
Frl. Anna Foller 
errn Dr. jur. Rens 


Verehelicht: Herr Dr. phil. 
Ludwig Höſel mit Frl. Marie 
Richter in Leipzig. Herr Dr. 
= Schönfeld mit Ile Marie 


ühlhauſen. 
in Neu mit 
Welter in Köln. 


ampel in Friedland. Herr 
. gi Karl Budde⸗ 
n Trier mit Frl. Anna 
Ving in ger 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
de Fries in e Herrn 
tabsarzt Dr. Weisbach in Ober⸗ 
nigk. errn Profeſſor Stenger 
in Dresden. Herrn Ingenieur 
Seemann in Freiberg. 
N in Bert Herrn Otto 
olzmann in Berli 
"eh ſtorben: Hr. Bernhard 
v. Tſchepe in Breslau. Herrn 
Hauptmann Burabent v. Bülow 
Leipzi Herr Rechtsanwalt 
Senke Helmershauſen in 
Meiningen. Frau Oberſt a 
Marie von Hartmann, geb. Bark⸗ 2 
polen: in Godelsberg. Frau 
orſtmeiſter Hortenſe Fürholzer, 
vs Dany, in Altötting. Frau 
Maxie Widmann, geb. 
Eruſt = en 


Oifeebn) Zoppot. 


ge Damen finden in 
e Benfion mit n Do 
milienanſchluß, bei allen Ver⸗ 
ue der Salſon 8 

Aufnahme. 8031 


Far Frem.-Sient. Breda 
Zoppot, Seeſtr. 12. 


D. Krank 
24 000 


GRUSON WERK 
| ug‘ W „ Magdeburg-Buckau 
ed Medaillen u.erste 8 | 


empfiehlt und exportirt hauptsächlich 


1. Hartguss-Artikel; Walzen, Brechbacken, Kollerringe etc. 
2. Artikel aus Stahlfagonguss, | 
3. Bedaris-Artikel für Eisenbahnen, Strassen- und 


Fabrikbahnen, a Weichen, Herz- u 


. -Kreuzungsstücke, 


Drehscheiben und Wendeplatten, Räder (über 700 Modelle), 

fertige Achsen mit Rädern und Lagern, Transportwagen etc. 
4. Zerkleinerungsmaschinen jeder Art, as 

Patent-Kugelmühlen mit stetiger Ein- u. Austragung, best- 


Ereolsi zum Vermahlen von Cement, r Erzen, Chamotte etc. # 


xcelsi or-Mühlen, (Patent Gruson) zum Schroten von Futterprodukten, & 
sowie zum Vermahlen von Grünmalz, Gerbstoffen, Farbstoffen, Kork, Zucker, 2 


Cichorien, Drogaen, Chemikalien « 


te. (Absatz: 11500 Stück). 


Steinbrecher,Walzenmühlen, Kollergänge, Schraubenmühlen, 5 
Schleudermühlen, Mahlgänge, Glockenmühlen ctc. 
— Vollst.Einrichtun aa Cement-, Chamotto-, Schmirgel- # 


u. Düngerfabriken, 


Knochen- u. Oelmühlen. 


5. Einrichtungen zur "Aufbereitung von Gold-, Silber-, | 


Kupfer- und anderen 
Francke-Verfahren. 


Erzen (Bilharz-, Siewens- und 


— Läszl6ö-Amalgamatoren). 


6. Walzwerke d. Bloch, Draht und die verschiedenen Metalle. 
7. Pressen, namentlich hydraulische mit Hartguss- u. Stahlgguss-Cy lindern. 
8. Krahne jeder Art mit Hand-, Dampf- und hydraulischem Betrieb. ! 
9. Einrichtungen fur Pulver- u.Schiesswolle-Fabriken. 

i Comb. Kaffee-Schäl-, Polir- u. Sichtmaschinen. 


Zuckerrohr - Walzwerke 


für Maschinen- und Göpelbetrieb. ® 


Beton-Stampfmaschinen 
(Patent Vering). 


Kataloge über obige sowie über die weiteren Specialitäten des Werkes in deutscher, frauzösischer, 
englischer u. spanischer Sprache kostenfrei. 


el 


if 
— . — m. förnige = pulver⸗ 
761 7 trockene Materialien und 
ade 
Maſchinen, welche durch eine a 
pferdige Lokomobile in Betrieb = 
ſetzt werden, ergebenit ein. 8416 
Vertreter für Fachte u. Poſen: 


ac 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 27. 


Einen Backofen 


mit tiefliegender Bruſt⸗ 
feuerung, ſowie ſämmtliche 
Armaturen habe zum Maſchi⸗ 
5 in Breslau vom 13. 
bis 16. d. M. ausgeſtellt. 8101 
J. Säuberlich aus Bunzlau. 


n 


— 


a Verkäufe s Verpachtungen u 


Mehrere große Güter habe 
zur Umwandlung 
in Rentengüter 


übernommen. Zum Preiſe von 
Mark 3,50 bis 9,00 per Morgen 
Rente je nach Bodenbeſchaffen⸗ 
heit (guten Ro Weizen⸗ 
Hafer = Boden, leſen und Kar⸗ 
toffelland gebe ich dieſe Renten⸗ 
güter bei mäßiger Anzahlung ab. 
Auf Verlangen werden Gebäude 
ſowie Inventar, Ernte und Fut⸗ 
tervorräthe 1 Ferner 185 
abzugeben: Arbeiterſtellen von 5 
Morgen in der Nähe von Brom⸗ 
berg een bei geringer Rente 
und mäßiger Anzahlung. Zuver⸗ 
läſſige N zur Unterweiſung 
gejnt, ür Reflektanten . — 
ei rechtzeitiger 1 Pe 
ſpanne auf 777 Bahnhofe ereilt. 
s Kronheim, 

8373 Eumolichin. 


Ein Gut 


in Weſtpreußen, 404 Morgen, 
N Unland, feine Wege), alles 
oden 1. Klaſſe, nahe Stadt, 
Bahn und Zuckerfabrik, mit feiten 
00 . iſt wegen dauernder 
eit ſehr regen bei 
Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 7 
Meldungen von Selbſtkäufern 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3986 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Restaurant 


zu verkaufen. Gefl. Offerten 
unter W. 100. Schleh, 9 
ſtraße 18a abzugeben. 8418 


Ein junger noch nicht abgeführt. 

Jagdhund, ss 

reiner Race, billig zu verkaufen. 
Bäckerſtr. 22, part. links. 


zur Beſichtigung die 15 Etabliſſement 


Abort⸗Sauge⸗Leitungen 
laut baupolizeilichen Vorſchriften 
werden zu den billigſten Preiſen 
ausgeführt. 8383 

Au ch iſt mir vom Königlichen 
Polizei Präſidium die Erlaubniß 
zur Reinigung der Bierdruck⸗ 
2888 mittelſt Dampf ertheilt 
worden. 


hishand. Neumann, 


für Gas⸗ d 
Waſſeranlagen. 
Wilhelmsplatz 18. 


RR 
GACAO-VERO, 


entölter, leicht löslicner 


Cao. 
m Pulver- u. Würfelform, 


* 


HARTWIG & VOGEL 


Dresden 


Zu haben in den meiſten durch 
nnſere Plakate kenntlichen Apo⸗ 
theken, Konditoreien, Kolo⸗ 

nialwaaren⸗, Delikateß⸗ 
Drogen⸗ u. Spezialgeſchäft en. 


Lund erw 
Irie . zu 
! 5 en von Br. . a 


Birt Bin In Sren erscht üb 2 
Ye Geſchlechtsleid. u. Schwäche 


heilt ſofort briefl. diskret: 
Sanator. „Viktoria“, Berlin, 66. 
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Erſte Sendung des 
berühmten 


horr⸗ Brun, 


feinſtes Münchener Bier, empfiehlt das 
Wiener Café von 


J. V. Zuromski 


Bismarckſtraße 8/9. 

Pſchorr⸗ Bräu verkaufe ich auch in 
Gebinden von 15 Ltr. ab an Private und 
Caſinos zu einem ſehr billigen Preiſe. 8404 

Außerdem führe ich das Münchener 
Export Salon Bier auf Champagner⸗ 
Flaſchen org. Füllung in München. 

Den Alleinverkauf meines 


Pschorr- Bräu 


habe ich mit dem heutigen Tage für Poſen 
und Umgegend, Herrn b 
A. W. Zuromski in Posen 
übergeben. 
Hochachtungsvoll 


G. Pschorr. 
München, den 12. März 1892. 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗ Baul. 
Actiencapital: 3 Millionen Mark. 


Die Bank gebt unter ſehr liberalen Bedingungen und 
gegen billige Prämien Lebens⸗, Ausſteuer⸗, N e 
Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 

Näheres durch die Direction der Bank in Nürnberg u 
deren Agenten, in Poſen durch die Herren Lewin Berwin 
Söhne, General⸗Agenten der Bank. 


Villen⸗ Verkauf! 


Das ſchönſte Villengrundſtück Deutſchlands, welches 
über ¼ Million zu bauen gekoſtet hat, von Dresden 
aus in 30 Min. per Bahn zu erreichen iſt, ſoll wegen 
Abreiſe des Beſitzers nach Jeruſalem, für nur 100000 M. 
verkauft werden. Näh. unt. Z. Z. 50000 Exp. d. Ztg. 


oll ‚Lager. 


Lageranmeldungen für den dies⸗ 
jährigen Wollmarkt auf dem Sapieha⸗ 
platze erbittet rechtzeitig 


Carl Brandt, 


Contor Wilhelmſtraße Za. 


daß ich die von Herrn 


8382 


Hiermit die ergebene . 
K. L. v. Gierezynski, Walliſchei Nr. 74, innegehabte 


BEE Drogenhandlung TEN 


käuflich erworben habe und dieſelbe unter meiner Firma: 


. Zielinski, Wallischei-Drogerie, 


weiter fortführen werde. 

Genaue Kenntniſſe der Branche, 7 namhafte Verbindun 55 
mit den bedeutendſten Firmen, ſetzen mich in den Stand, 
e der Jetztzeit nachzukommen. Um geneigtes Wohl. 


wollen bittet Hochachtungsvoll 
W. Zielinski. 


Das von mir unter Leitung des Herrn Emil 
Hubert in Jarotſchin unter deſſen Firma errichtete 
Depot iſt durch deſſen plötzlichen Tod vorläufig 
aufgehoben und werden alle von demſelben 
übernommenen Aufträge und Lieferungen 
durch mich erledigt. 8395 

Poſen, den 9. Juni 1892. 

Paul Fürstenau, 
Haupt-Depöt 
der Pommerſchen Asphalt, u. Steinpappen⸗ 
Fabrik Wilh. Meissner, ragen Pomm., 


Victoriaſtraße Nr. 9. 


Poſener 


Veamten⸗Vereinigung. 
Montag, 
den 20. Juni d. J., 
Abends 8 Uhr: 
Erſte ordentliche 


General: -erfammlung 


Laubell IM Sul 


Fagesoroͤnung: 

1. Verwaltungsbericht: 

2. Bericht des Reviſionsaus⸗ 
ſchuſſes über die 
und Entlaſtung: 

3. Wahl eines Mitgliedes des 
Vorſtandes und eines Stell⸗ 
vertreters, ſowie des Revi⸗ 
ſions⸗Ausſchuſſes g 

4. Beſchaffung eines Darlehns 
zur Einrichtung einer Knet⸗ 
maſchine mit Gasmotor und 
au. — 810 Verwaltungs⸗ 


8398 
Als Auges zur Theilnahme 
an der General⸗Verſammlung 
dient die Mitgliedskarte. 
Poſen, den 9. Juni 1892. 


t Vorſtand. 
Dr. Schröder. 


Die am 1. Juli cr. fälligen 
Coupons unſerer Pfandbriefe 
werden bereits vom 15. Juni 
er. ab bei unſerer Kaſſe in Berlin 
und bei den bekannten Zahlſtellen 
eingelöſt. 8119 


Ponmerſche 
Smaheen lig a. 


F. Romeick. Schultz. 
nächſte 


duch 


für Damen 
beginnt bei mir in 
. In. 


Poſen am 1. 
Achtungs voll a 
M. Kazubowski, 
Breslauerſtr. 18, III., links. 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


nach eigenen und eingeſandten 
Modellen, auch nach Schablonen, 
roh u. bearbeitet, liefert in guter 
Ausführung prompt die 6362 


Ciſengießerei Fall Maſchinen⸗ 


Max Kuhl, Poſen. 


Commerjaloufien 
werden nach eigenem Modell 
beſtens und billigſtens angefertigt. 

Reparaturen von alten Jalou⸗ 
ſien übernehme zur prompten 
und guten Herſtellung. 8295 

Iſidor Mannheim, 
Holzbearbettungsfahrkt, 
Gr. Gerberſtraße 25. 


ersäumen Sie nicht m. neuen 
illustr. Liebes- u. Ehest.-Ka- 
lender (Werth 1 M) mit 


Rechnung 


Preislisten über interess. 
Bücher u. Schutzmittel gratis 
XB) zu verl. Unter 


(p 
et gegen 30 Pf. 2003 
E . Oschmann, Magdeburg. 
Ein i. Beamter ſucht gute 
Penſion mit Familienanſchluß in 
fein. geb., liebenswürdiger und 
Bre 8 zu mäßigem 
Preiſe. Gute Stadtgegend er⸗ 
wünſcht. Gefl. Off. ſofort sub 
R. 20 an die Exp. d. Ztg. erb. 
Ein junger Maun, Rekon⸗ 
valeszent, ſucht in einem benach⸗ 
barten, ſchön gelegenen Städt⸗ 
chen gute Penſion auf 3 bis 
4 Wochen bei einer . 
und ruhigen jübiihen F Eb. 
Gefl. Off. sub S. R. 38 
d. Ztg. erbeten. 


Heirats at f e 61 Gang 10 
S 
Aufruf! 


Wo iſt Auguſt u. Bernhard 
Lämmert (od. deren Kinder), früh. 
wohnhaft in Gniewkowo; deren 
Schweſter, Frau Zabel in Amerika, 
nut ihren Aufenthalt zu wiſſen 
reſp. ihre Adreſſen einzuſenden an 
Carl Zabel, 867. W. Taylor 
Str., Chicago, Ill. Nord⸗Amexrika. 

Irgend ein N enſchenfreund, der 
über der. Verbleib Auskunft erth., 
wird Genannte zu großem Danke 
verpflichten u. die Unkoſten werden 
reichlich erſtattet werden. 

Wechſelblätter werden 3 
zu kopiren. 


Nr. 395. Freitag, 


Neunter deutſcher Lehrertag. 
Halle, 8. Juni. 

Aus Anlaß des neunten deutſchen Lehrertags, welcher am 

7. d. M. hierſelbſt feinen Anfang nahm, war die Stadt zum Theil 
durch Flaggen in allen deutſchen Landesfarben geſchmückt Es 
find, wie die „Sagle⸗Ztg.“ berichtet, etwa 1500 Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen aus allen Theilen Deutſchlands, zum großen Theile Dele⸗ 
girte von Lehrervereinen, eingetroffen. Sehr zahlreich iſt Berlin 
bertreten. Am 6. d. Abends fand in den „Kaiſerſälen“ eine Ver⸗ 
ſammlung der Delegirten behufs Vorbereitung der Tagesordnung 
ſtatt. Der Vorſitzende des deutſchen Lehrervereins, Lehrer 
Clausnitzer⸗ Berlin eröffnete die Verſammlung mit einer 
kurzen Begrüßungsrede. Er freue fich, fo führte er aus, daß die 
Lehrer ſo zahlreich aus allen Theilen Deutſchlands erſchienen ſeien. 
Es ſei das ein Beweis, welch’ reges Intereſſe die Lehrerwelt an 
den Beſtrebungen des deutſchen Lehrertages nehme. Es ſeien nur 
wenige Themata, die den neunten deutſchen Lehrertag beſchäftigen 
werden, allein dieſelben haben den Vorzug, daß ſie in gründlichſter 
Weiſe in den deutſchen Lehrervereinen durchberathen worden ſeien; 
es werde mithin hier auf dem deutſchen Lehrertage nur die eigent⸗ 
liche Schlußberathung ſtattfinden. Er gebe ſich der Hoffnung hin, 
daß die Berathungen zur Hebung des deutſchen Lehrerſtandes und 
der deutſchen Volksſchule beitragen werden (Bravo.) — Am 7. d. 
begann im großen Feſtſgale der Kaiſerſäle eine allgemeine Be⸗ 
grüßungsfeier. Der prächtige große Saal und die weiten Galle⸗ 
rien waren in allen Theilen dicht gefüllt. — Nach dem Vortrage 
eines Sängerchors begrüßte Lehrer Dr. Schmetl- Halle im 
Namen des Ortsausſchuſſes die Verſammlung durch eine Anſprache, 
in welcher er u. A. ſagte: Daß die Frage nach der Vorbildung 
der Vollsſchutlehrer mit auf die Tagesordnung geſetzt worden iſt, 
Haben wohl die meiſten deutſchen Lehrer mit hoher Genugthuung 
begrüßt. Wenn man die Preſſe einer gewiſſen Richtung verfolgt, 
fo trifft man darin chroniſche Hu über die Dünkelhaftigkeit, 
den Hochmuth und die Halbheit der Volksſchullehrer. Wie ver⸗ 
tragen ſich nun damit unſere Forderungen? Iſt das Dünkelhaftig⸗ 
keit, wenn wir klagen über eine nicht genügende Ausbildung unſerer 
Standesglieder? Kann man das Hochmuth nennen, wenn wir 
immer und immer wieder die Forderung nach vertiefter Bildung 
ausſprechen, nach einer Bildung, die der anderer gebildeter Stände 
adäqual iſt? Dünkelhafte und hochmüthige Menſchen finden ſich 
in allen Ständen, alſo auch in den unſrigen. Halb⸗ und Ungebil⸗ 
dete giebts überall, ſelbſt in dem höchſten Kreiſen. Warum nicht 
auch unter den Volksſchullehrern? Sind aber nicht tauſende und 
aber tauſende unſerer Amtsbrüder beſtrebt, durch ernſte Arbeit die 
„Halbheit“ zu überwinden? Sit das nicht doppelt onerkennens⸗ 
werth? Denn was in der Jugend verſäumt, iſt im Alter nur mit 
ſauxem Schweiße nachzuholen. Wie viele haben es nicht von der 
Halbheit“ zur „Ganzheit“ gebracht! Zählt unſer Stand nicht auch 
Männer, denen ſelbſt' die edelſten Geiſter unſerer Nation höchſte 
Achtung zollen? Kämen doch die Männer, die uns gering ſchätzen, 
auch zu unſeren Verſammlungen! Sie würden finden, daß die 
meiſten der deutſchen Volksſchullehrer Männer find, begeiſtert für 
die Schule und das Vaterland, Männer mit Gottesfurcht un 
Königstreue im Herzen, Männer, die unentwegt an ihrer Weiter⸗ 
bildune arbeiten. Schmähen iſt leicht, aber ſich belehren iſt des 
Gerechten Weiſe! Bedächten doch wenigſtens dieſe Männer, die 
uns mißachten, daß ſie mit dem Vorwurfe der Halbheit nicht die 
Vollsſchullehrer, ſondern den treffen, der die Ausbildung derſelben 
leitet. Wer kann für ſeine Geburt! Wer iſt für die Schule ver⸗ 
antwortlich, die er beſucht? doch nicht der Schüler, ſondern der, 
dem die Schulen gehören und der ſie beaufſichtigt! Gewiß, ver⸗ 
ehrte Anweſende, es muß Teer werden auf dieſem Gebiete. Und wir, 
wir wollen nicht eher nachlaſſen, als bis das Werk vollbracht iſt! — 
Im weiteren Verlaufe der Verſammlung berichtete Lehrer 
ever⸗ Leipzig über die Comeniusſtiftung in Leipzig, 
eine pädagogiſche Zentralbibliothek von jetzt 61000 Bänden, welche 
1871 von dem Bürgerſchullehrer Julius Beeger ins Leben gerufen 
iſt. Um größere Mittel für die Anſtalt zu beſchaffen, ſoll eine 
allgemeine Sammlung in der deutſchen Lehrerſchaft veranſtaltet 
und die Staatsbehörden um Beiträge für die Bibliothek angegan⸗ 
gen werden. Schulinſpektor Saherer⸗Worms entwickelt die Grund⸗ 


d] des hieſigen Schützenhauſes ein großes 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſätze, welche die allgemeine Volksſchule in Rückſicht 
auf die ſoziale Fragen empfehlen. Die allen in gleicher 
Weiſe zugängliche und ſtufenmäßig gegliederte Schule bejeitige 
ſoziale Vorurtheile, nähere die einzelnen Geſellſchaftsſchichten, er⸗ 
höhe das Intereſſe der Gebildeten für die Volksſchule und ſichere 
den Volksunterricht gegen reaktionäre Eingriffe. Die Verſammlung 
beſchließt en bloc Annahme folgender Leitſätze: I. Die Schule kann 
an der Löſung der ſozialen Frage dadurch mitarbeiten, daß fie, jo 
weit es die ihr zu Gebote ſtehenden Mittel geſtatten, alle Glieder 
der Nation zur möglichſt vollkommenen Entwickelung ihrer körper⸗ 
lichen, geiitigen und fittlichen Kräfte bringt und eine Jugend er- 
zieht, die frei iſt von Standesvorurtheilen und erfüllt iſt von 
edlem Gemeinſinn und echter Vaterlandsliebe. II. Die pädagogt⸗ 
ſchen Vorbedingungen einer ſo gearteten Schulerziehung können 
am vollkommenſten erfüllt werden durch eine Schulorganiſation, 
durch welche die Angehörigen aller Stände nach Möglichkeit zu⸗ 
ſammengeführt werden und für den Uebertritt aus den niederen 
Stufen in die höheren durch organiſchen Zuſammenhang aller 
Schulanſtalten Sorge getragen wird. III. Aus dieſen Gründen 
erhebt der 9. Deutſche Lehrertag folgende Forderungen: J) a. 
Staat und Gemeinde ſollen für die gemeinſamen Bildungsbedürf⸗ 
niſſe nur gemeinſame, allen in gleicher Weiſe zugängliche Bildungs⸗ 
anſtalten errichten. b. Insbeſondere ſoll für den allen nothwendi⸗ 
gen Elementarunterricht nur eine Art von öffentlichen Schulen 
vorhanden ſein und ſollen daneben auf Koſten des Staates oder 
der Gemeinde beſondere Vorſchulen für höhere Lehranſtalten, 
Mittel- und höhere Töchterſchulen nicht errichtet, noch organiſ 
damit verbunden werden. c. Die beſtehenden Vorſchulen höherer 
Lehranſtalten und die Elementarklaſſen der Mittelſchulen und 
höheren Töchterſchulen ſind aufzuheben. 2) Auf dieſem gemein⸗ 
ſamen Unterbau, der allgemeinen Volksſchule, bauen ſich auf: 
a. Die niedere Bürgerſchule und deren Fortſetzung, die Fort⸗ 
bildun 101 b. Die höhere Bürgerſchule (Mittelſchule oder 
Realſchule). C. Die höheren Lehranſtalten. 3) Die vorhandenen 
Einrichtungen, welche begabten ärmeren Kindern den Beſuch der 
höheren Lehranſtalten ermöglichen (Befreiung vom Schulgelde, 
koſtenfreie Alumnate 2c.), bedürfen einer weiteren Ausdehnung 
und werden der öffentlichen wie privaten Fürſorge empfohlen.“ 
Der Lehrerverein Badens, der nicht vertreten iſt, ſendet der Ver⸗ 
ſammlung einen Gruß. Hauptlehrer Winkler⸗Schreiberhau (Rieſen⸗ 
gebirge) bittet um Unterſtützung des in Schreiberhau zu begrün⸗ 
denden Lehrerheims. Um 5 Uhr nachmittags fand ein Feſteſſen in 
der Loge „Zu den drei Degen“ ſtatt. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Ortatnal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 

Schmiegel, 8. Juni. Sommerfeſt.] Der Landwehr⸗ 
Verein Schmiegel veranſtaltete am zweiten Feiertage ſein Sommer⸗ 
feſt mit Konzert, welches von den Mitgliedern aus Stadt und Land 
recht zahlreich beſucht war Am erſten Feiertage hatte der Wirth 

Gartenfeſt veranſtaltet, zu 
welchem ſich bei dem ſchönſten Wetter die Bürgerſchaft recht zahl⸗ 
reich eingefunden hatte. Das Konzert wurde vom Trompeterkorps 
des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2 ausgeführt. Das Aufſteigen 
von Luftballons, die bengaliſche Beleuchtung des Gartens und das 
Abbrennen des Prachtfeuerwerks, welches ſich des vollen Beifalls 
3 ce erfreute, leitete der Kunſtfeuerwerker Hänſch 
aus Poſen. 

O Pleſchen, 8 Juni. eee Wie alljähr⸗ 
lich, ſo veranſtaltete der hieſige Schützenverein auch diesmal in 
den Tagen der Pfingſten ein Vfingſiſchleßen, welches am zweiten 
Feiertage ſeinen Anfang nahm. Vom Reitplatze aus erfolgte am 
zweiten Feiertage um 2 Uhr Nachmittags unter Vorantritt der 
Kapelle der Streckerſchen Rettungsanſtalt der Ausmarſch nach dem 
nahen Schützenhauſe. Hier angekommen, wurde durch den Schützen⸗ 
könig, Kameraden Littau, ein Rennenſchießen eröffnet, in dem der 
Lehrer Herbſt den erſten Preis errang. Am zweiten Schießtage, 
dem dritten Feiertage fand ein Silberprämienſchleßen, das ehenfalls 
durch den Schützenkönig eröffnet wurde, ſtatt. Die erſte Silber⸗ 


ch] Hagelſchlages zu ſchützen und durch Eingehun 


10. Juni 1892. 


prämie und ſomit die Würde des Pfingſtkönigs errang Schmiede⸗ 
meiſter Schulz, während Bureauvorſteher Böttger den zweiten 
Silbergewinn davon trug. Gegen Abend erfolgte der Einmarſch 
nach der Stadt, woſelbſt die Vereins mitglieder ſich noch auf einige 
Stunden zu einem gemüthlichen Beiſammenſein im Hotel des 
Schützenkönigs, Kameraden Littau, einfanden. 

s Samter, 8. Juni. [Rindviehprämiirung Manl⸗ 
und Klauenſeuche. Vom Landrathsamt!] Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein des Kreiſes Samter veranſtaltet am 28, Jun 
d. 38. in Pinne vor dem Mansli'ſchen Gaſthofe eine Prämlrung 
von Rindvieh kleinerer Grundbeſitzer und Pächter, nachdem der 
Verein im vorigen Mongt auch bier eine Rindviehſchau abgehalten 
hat. Für letztere Prämtirung hat der landwirthſchaftliche Provin⸗ 
zial⸗Verein dem Vorſtande des diesſeitigen Kreisvereins einen Be⸗ 
trag von 750 M. überwieſen. Da aber hier nur 400 Mark an 
Prämien vertheilt worden ſind, ſo ſollen die übrigen 350 M. bei 
der Viehſchau in Pinne Verwendung finden. Außerdem hat zu 
derſelben der Kreisverein den Provinzialverein noch um einen 
weiteren Zuſchuß erſucht. — Unter dem Rindvieh des Dominiums 
und der Gemeinde Ottorowo, ſowie des Vorwerks und der Ge⸗ 
meinde Kuzle iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — 
Angeſichts der unberechenbaren Schäden, welche der Landwirth⸗ 
ſchaft in hieſiger Gegend während der letzten Jahre durch Hoch⸗ 
waſſer und auch durch Dürre zugefügt worden ſind, ſind die 
kleineren Beſitzer des Kreiſes vom hieſigen Landrathsamt aufge⸗ 
fordert worden, ſich wenigſtens gegen die unabſehbaren Folgen des 
0 von Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Verträgen mit leiſtungsfähigen Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften ihre wirthſchaftliche Exiſtenz wenigſtens gegen dieſe be⸗ 
drohliche Naturkraft zu ſichern. Insbeſondere werden Gemeinde⸗ 
verſicherungsverträge empfohlen, da dieſes Verfahren weit be⸗ 
quemer und billiger iſt als die Einzelverſicherungen. 

Kreis Neutomiſchel, 8. Juni. [Sterbefall. Feuer. 


Am 3). d. M. ſtarb in Berlin im Auguſta⸗Hospital der Spinnerei⸗ 


beſitzer Carl Weißmann aus Neutomiſchel. Seit 1864 war er dort 
anſäſſig, und hat ſich aus beſcheidenem Anfange einen achtungs⸗ 
vollen, weit verbreiteten Ruf erworben. In der Neutomiſcheler 
Feuerwehr, deren Mitbegründer er geweſen, gehörte er ſeit deren 
Beſtehen dem Vorſtande an, und hat ihr neben eifriger Auf⸗ 
wendung ſeiner Kraft eine nach ſeiner Angabe gefertigte Handwagen⸗ 
Druckſpritze zum Geſchenke gemacht. — Bei dem ſchon mehr⸗ 
erwähnten Brande in Kuſchlin find außer den bereits mitgetheilten 
Gebäuden auch viel Getreide, Mehl, Brot und Speck ein Raub 
der Flammen geworden. Der umſichtigen Leitung des königlichen 
Diſtriks⸗Kommiſſarius Herrn Hauptmann Bindewald im Verein 
mit dem Adminiſtrator, Herrn Lieutenant Schmidt⸗Wonſowo, ſowie 
dem tüchtigen Eingreifen der Eigenthümer C. Bruck und W. Bruck 
unter Beihilfe der Dorfſpritze iſt es gelungen, dem Elemente Ein⸗ 
halt zu thun. Nicht minder zeichneten ſich beim Brande aus die 
Herren Ober⸗Inſpektoren Schöne⸗Glupon und Schlinke⸗Brody. 
Neun Spritzen von auswärts waren mit ihren Löſchmannſchaften 
anweſend, von denen diejenige vom Dominium Glupon zuerſt auf 
der Brandſtätte eingetroffen war. Die erſte Wufjerkufe führte der 
Grundbeſitzersſohn Reinhold Bruck aus Michorzewko der Brand⸗ 
ſtelle zu. Außerdem waren noch Schlempetonnen und Waſſerkuſen 
mit Löſchmannſchaften von 9 umliegenden Dominien zur Stelle. 
Nicht unerwähnt kann auch die Thätigkeit des königl. Gendarm 
Kierſch in Kuſchlin bleiben, welcher insbeſondere unter den 
Schaaren der müßigen Zuſchauer gründlich aufräumte. 

ch. Rawitſch, 9. Juni. 50 jähriges Amts jubiläum. 
Unfall. Perſonalfen.] Herr Amtsgerichtsrath Kunkel feierte 
geſtern den Tag, an welchem er vor 50 Jahren in den Staatsdienſt 
eintrat. Aus dieſer Veranlaſſung begaben ſich Vormittags um 11 
Uhr die Damen der Richter und Rechtsanwälte nach der Wohnung 
des Jubilars und überreichten der Dame des Hauſes eine pracht⸗ 
volle Blumenſpende. Nachmittags um 1˙½ Uhr begaben ſich die 
Richter und Rechtsanwälte des Landgerichtsbezirks Liſſa unter 
Leitung des Herrn Präſidenten Werner aus Liſſa in die Wohnung 
des Jubilars. Dort übergab der Herr Präſident nach längerer, 
ergreifender Anſprache dem Herrn Jubilar den vom Kaiſer ver⸗ 
liehenen Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und der 
Jahreszahl „50“, und zwei ſilberne Leuchter, letztere von ſämmt⸗ 


Ruth. 

Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 

117. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Sie denkt, es iſt mir nicht eruſt um ſie“, ſagte ſich 
Dare, und er beſchloß nun, den entſcheidenden Schritt zu thun, 
ihre Zweifel zu beſeitigen, ſich mit ihr zu — verloben. 

Er ſuchte ſie alſo im Garten auf und entdeckte ſie mit 
ihrem Buche hinter der Hecke. Er theilte ihr mit, daß er 
ihren Onkel gebeten habe, ihm beizuſtehen. Seine Pächter 
ſtünden im Begriff, altem Brauche folgend, ihm ein Feſteſſen 
anzurichten, ihm als dem neuen Herrn; er ſprach in einer 
Weiſe, die Ruth veranlaßte, ihn näher in Augenſchein zu 
nehmen. Sie bemerkte, daß er eine ungewöhnlich ſchöne Kra⸗ 
vatte trug, eine ungewöhnlich ſchöne Roſe dazu. Sein Schnurr⸗ 
bart war höher als ſonſt emporgewirbelt und ſeine feierliche 
Sprache verrieth ſeine Abſicht, „Ernſt zu machen.“ 

Ruth ſchaute empor. 

„Sie finden meinen Onkel in ſeinem Arbeitszimmer“, 
ſagte fie haſtig. 

Sie ſprang auf, aber im ſelben Moment fiel Dare ihr 
zu Füßen, die Handſchuhe und die Reitpeitſche weit von ſich 
ſchleudernd. Er nahm ihren ablehnenden Beſcheid nicht für 
vollgültig an, und es war ihre ſchwierige Aufgabe, denſelben 
in entſchiedeneren Worten zu wiederholen. Und ſie bereute es 
fait ſofort, aus Mitleid nämlich. Denn der Ausdruck feines 
Geſichts, als er ſie endlich verſtand, war der eines vom Blitz 
Getroffenen. Er hatte ſich erhoben, Handſchuhe und Peitſche 
aufgerafft und ſtand nun bleich und geknickt vor ihr. Sie 
hatte ihn verhindern wollen, in ſeinem Mißverſtändniſſe weiter 
zu gehn, als es ihre Anſchauungen von guter Haltung und 
Sitte, vielleicht im Gegenſatz zu den ſeinigen, erlaubten. Ihn 
zu vernichten aber, das war nicht ihre Abſicht. 8 8 

a thut mir jo außerordentlich leid“, ſagte fie unwill⸗ 
kürlich. 

Er ſah ſie zweifelnd an. War dies dieſelbe Ruth, die er 
ſoeben hatte an ſein Hecz reißen wollen. 

„Mir thuts leid“, ſagte er zerknirſcht, „ich habe mich 
geirrt, ich bitte um Verzeihung.“ 


Dann lüftete er den neuen grauen Hut und war ver⸗ 
ſchwunden. 

Ruth ſank auf den Seſſel zurück und preßte die Hände 
aneinander. Sie beſtürmte ſich ſelbſt mit Vorwürfen. Sie 
vergegenwärtigte ſich Dares Lage, die der armen Pächter auf 
Vandon, deren Wort ſie ſo oft geführt hatte. Dadurch hatte 
ſie Dare in ſeiner Zuverſicht beſtärkt und nun, wo es galt 
durch die That zu beweiſen, daß ſie alles das auch wirklich 
empfand, wovon ſie ſo oft geſprochen, ſchickte ſie den armen 
Herrn von Vandon hülf- und troſtlos nach Haufe. Von nun 
an galt ſie in ſeinen und in den eigenen Augen für ein unzu⸗ 
verläſſiges Weſen — ohne Entſchloſſenheit, mit leerem Herzen 
und leeren Händen, ohne Pflichtgefühl! 

„Aber iſt denn die Pflicht alles?“ ſtammelte ſie, die Hände 
auf das Geſicht drückend, „o, ich wünſchte von ganzem Herzem, 
daß ich ihn lieben könnte!“ 8 

1 


Dare ließ ſich während der folgenden wenigen Auguſttage 
im Slumberleigh nicht wieder ſehen. Und Frau Alwynn ver- 
fehlte nicht, über die Bedeutung dieſer Thatſache nachzudenken. 
Vornehmlich aber beſchäftigte ſie zur Zeit das Erſcheinen eines 
Einſpäners, Urſprung unbekannt. Und es währte einige Tage, 
ehe ſie es herausbekam, daß Mrs. Smith in Greenacre ſich 
deſſelben bedient hatte, um eine Reiſe anzutreten. 

„Das hätte ich mir doch gleich denken können“, erläuterte 
Frau Alwynn, „denn Mrs. Smith hat es allen Leuten er⸗ 
zählt, daß ſie eine Einladung zu Verwandten erhalten hat, 
und ihr eigenes Pferd iſt lahm. Nur der Umſtand, daß für 
ſie und ihr Gepäck ein Einſpänner doch kaum ausreicht, wo 
der Weg nach Greenacre ſo ſteil ift, hielt mich ab, ſofort auf 
das Richtige zu kommen.“ 

Und nun hatte ſie genug zu thun, um zu erkunden, ob 
Mrs. Smith nach Tenby oder Phyle gereiſt wäre. Zugleich 
beſchäftigte fie ihre Nichte mit der Anfertigung eines Kamin: 
ſchirmes, auf welchem die Illuſtrationen eines Senſations⸗ 
romans aus dem „Graphic“ kunſtvoll angebracht wurden, 
während japaniſche Puppen und Chenille ⸗ Affen die obere 
Leiſte zierten. Das außerordentliche Iutereffe, welches Ruth 
an dieſer Arbeit zu nehmen ſich den Anſchein gab, erfreute ſie 


höchlich. „Endlich“, ſagte ſie, „fängt Ruth an, aus ſich 
herauszugehen, und den herben Verluſt zu verſchmerzen, der 
ſie durch den Tod der Großmama betroffen hat.“ 

Paſtor Alwynn ſeinerſeits unternahm den Gang nach 
Vandon zum Feſteſſen der Pächter mit ſchweren Bedenken. 
Ihm hatte Ruth ſich anvertraut. Und er befand ſich nun im 
Zweifel darüber, ob ſeine Wünſche, Ruth immer in ſeiner Nähe 
zu haben und durch ihre Heirath mit Dare auch dieſen in 
guten Händen zu wiſſen, nicht auf ungeziemender Selbſtſucht 
beruhten. Denn nachdem er Dare näher kennen gelernt hatte, 
mußte er ſich ſagen, daß dieſer Sohn des kontinentalen Chaos 
nur ſehr wenig entwickelte Vorſtellungen über die Pflichten und 
Verantwortlichkeiten eines engliſchen Landedelmannes beſäße 
und daß ſeine Vergangenheit allem Anſchein nach eine ſolche 
geweſen, in der der Edelmuth eine nur verſchwindende Rolle 
geſpielt haben mußte. Und dementgegen machte er ſich Vor⸗ 
würfe, daß er ſolchen Bedenken Raum gab. Er war doch nun 
einmal Herr von Vandon und gewiß war es eine würdige 
Aufgabe, an ihm zu retten, was noch zu retten war, eine 
würdige Aufgabe auch für Ruth. 

Und nun hatte dieſe ihm einen Korb ertheilt. „Nach 
Weiberart“, dachte Paſtor Alwynn. Hatte nicht auch ihm eine 
junge Dame — eine Thörin ohne Zweifel — einen Korb ge⸗ 
geben und ihn nachher doch geheirathet? Y 

Und dann that Dares Erſcheinen das Uebrige. So ver- 
loren und verlaſſen hatte Paſtor Alwynn noch niemanden ge⸗ 
ſehen. An der Parkpforte ſtand er gebeugt und empfing den 
Gruß mit traurigem Lächeln und 5 dem Wege zum „Grünen 
Drachen“, wo das Ehrenmahl ſtattfand, ſchien er bereit, in 
Thränen auszubrechen. Auch die Toaſte und die Lieder, die 
alsdann angeſichts eines dampfenden Truthahns ertönten, 
ſchienen ihn nicht heiterer zu ſtimmen, wenn auch die Rede, 
die er unter Paſtor Alwynns Tuttion ſtudirt hatte, glatt vom 
Stapel lief. N 

Nun befanden ſie ſich auf der Heimfahrt in dem am allge⸗ 
meinen Verfall theilnehmenden Vandonſchen Jagdwagen. Und 
Paſtor Alwynn athmete auf. 

„Fahren Sie Schritt, Dare,“ ſagte er. „Unter dieſen 
Bäumen iſt es ſchön kühl, und der Punſch war ſteif.“ 
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lichen Richtern und Rechtsanwälten des Bezirks dedicirt. Von 1½ Höhe zu kommen. Sein Leichnam war bis geſtern noch nicht ge⸗ 


Uhr bis 2 Uhr erſchienen die Vertreter der verſchiedenen Behörden 
und Privatperſonen zur Gratulation. Um 3 Uhr vereinigten 
ſich gegen fünfzig Kollegen, Freunde und Verehrer des Ju⸗ 
bilars zu einem eren in der Dehmelſchen Weinhandlung, bei 
welchem der Jubllar zunächſt den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. 
Sodann feierte Herr Landgerichtspräſident Werner den Jubilar, 
Herr Amtsgerichtsrath Waldmann den letzteren in ſeiner Eigenſchaft 
als Kollege und Herr Juſtizrath Matthaei die würdige Gattin 
deſſelben. Die Damen der an der Feier theilnehmenden Herren 
und einige ſpezielle Freundinnen der Familie vereinigten ſich ſpäter 
im Schützenhauſe zu Ehren der Damen des Jubilars. Ueber den 
Lebensgang des Jubilars jet Folgendes mitgetheilt: Geboren am 
2. Auguſt 1819 trat Herr Amtsgerichtsrath Kunkel am 8. Juni 
1842 in den Staatsdienſt, fungirte als Richter ausſchließlich in 
unſerer Provinz und zwar in Oſtrowo, Krotoſchin und Frauſtadt, 
und ſeit dem Jahre 1881 in Rawitſch. 8057 es dem allverehrten 
Jubilar noch lange vergönnt ſein, in gleicher körperlicher wie 

eiſtiger Friſche ſeines Amtes zu walten. — Nach einem in unſerer 
Stadt verbreiteten Gerücht ſoll bei dem ‚Bingftihieben im be⸗ 
nachbarten Trachenberg der die Schüſſe markirende Zieler erſchoſſen 
worden ſein. — Landrath von Jarotzky in Goſtyn iſt in da 
Oberpräſidium nach Poſen berufen und dem Regierungsaſſeſſor 
Dr. Lucke die kommiſſariſche Verwaltug des Landrathamtes Goſtyn 


übertragen worden. 

Schneidemühl, 8. Juni [Pfingſtſchießen. Selbſtmord⸗ 
verſuch. Ertrunken.] Bei dem am zweiten und dritten Feier⸗ 
tage von der hieſigen Schützengilde abgehaltenen Pfingſtſchteßen 
errang Herr Molkereibeſitzer Beil die Königswürde, die erſte Ritter⸗ 
würde Herr Ziegeleibeſitzer Brandt und zweiter Ritter wurde Herr 
Kaufmann Sporleder. — Vor einigen Tagen verſuchte ſich ein in 
der Schützenſtraße hier wohnender junger Menſch durch Gift das 
Leben zu nehmen. Die 8 muß aber äußerſt ſchwach geweſen 
fein, denn heute befindet ſich der junge Mang bereits auf dem 
Wege der Beſſerung. — Am erſten Feiertage ertrank beim Baden 
der 12 jährige Sohn des Arbeiters Otto. Obgleich Hilfeleiſtung 
ſofort bei der Hand war, konnte doch nur die Leiche des pp. Otto 
ans Land gebracht werden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem jungen 
Leben ein Ende gemacht. 

W. Inowrazlaw, 8. Juni. [Von der Schützengilde. 
Beim diesjährigen Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde errang 
der Landwirth v. Tempelhoff die Königswürde. Fleiſchermeiſter W. 
Schweigert wurde erſter, Schmiedemeiſter G. Rabakowski zweiter 
Ritter. Die Betheiligung des Publikums an dieſem hier eingebür⸗ 

erten echten Volksfeſte war diesmal in Folge der ungünſtigen 
Bitterun — es war an beiden Pfingſttagen kalt und regneriſch — 
eine nur ſchwache. Am nächſten Sonntage wird das Schützenfeſt 
durch ein kleines Prämienſchießen, verbunden mit Konzert der hie⸗ 
ſigen Regimentsmuſik und einem Tanzkränzchen beſchloſſen. 

X. Uſch, 8. Juni. ([Pfingſtſchießen.] Bei dem dies⸗ 
jährigen Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde errang der Acker⸗ 
bürger Tytwinski die Königswürde; erſter Ritter wurde der Fiſcher 
Korzuſzkiewicz. 

U Bromberg, 9. Juni. [Jahresfeſt und General 
verſammlung der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. Er⸗ 
trunken. Am 22. und 23. Juni dieſes Jahres findet hier⸗ 
ar das Jahresfeſt des Poſener Hauptvereins der Guſtav⸗ 

dolf⸗Stiftung, mit welchem die 8. Generalverſammlung des 
Poſener Hauptvereins der deutſchen Lutherſtiftung verbunden iſt, 
ſtatt. Die Begrüßung der Deputirten und Gäſte erfolgt durch den 
Oberbürgermeiſter Bräſicke in der Aula des Gymnaſtums am 
22. Abends 6%, Uhr, um 7 Uhr iſt lithurgiſcher G ttesdienſt in 
der St. Paulskirche und Anſprache des Pfarrers Jäckel aus Buk, 
um 8 Uhr geſellige Zuſammenkunft in der Concordia. Am 23. d. M. 
iſt Feſtgottesdienſt in der Paulskirche. Die Feſtpredigt hält Kon⸗ 
ſiſtorialrath Koch aus Danzig. Nach dem Gottesdienſte findet um 
1% Uhr die Generalverſammlung des Hauptvereins der Luther⸗ 
ſtiftung ſtatt, nachdem die Verhandlungen des Hauptvereins, 
welche um 12 Uhr beginnen, ihr Ende erreicht haben. Nach ge: 
meinſchaftlichem Mittageſſen wird Nachmittags ein Ausflug nach 
den Schleuſen gemacht und die Kirche in Schleuſenau beſichtigt. 
Vorgeſtern Nachmittag ertrank beim Baden in der Brahe in dem 
benachbarten Schröttersdorf der 14 Jahr alte Tiſchlerlehrling 
Roggenbeck, der Sohn einer Wittwe in Klein Bartelſee. Er badete 
mit mehreren anderen jungen Leuten, war aber in die Brahe ge⸗ 
— 19 1 Bei der Rückkehr ſchrie er einmal laut auf: „Rettet 
mich!“ und ging in der Mitte des Fluſſes unter, ohne mehr in die 


8 Ohre beigebracht waren, aufgefunden. 


funden worden. 


© Thorn, 8. Juni. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung] wurde der Ankauf des Herrn Gutsbeſitzer 
Weinſchenck⸗Roſenberg gehörenden Waldes, der an die ſtädtiſche 
go grenzt, von ca. 180 Hektar für 62 640 M. genehmigt. Der 

aufpreis beträgt 400 M. pro Hektax und für 26 Hektar, welche 
aus fortifikatoriſchen Gründen abgeholzt werden ſollen, 40 M. pro 
Hektar. Als Vertreter für den konſtituirenden Erſten Weſtpreußi⸗ 
ſchen Städtetag wurden die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
und Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Böthke gewählt. Der 
mitgetheilte Abſchluß der Kämmereikaſſe pro 1891/92 weiſt einen 
Behlbeteng von 39 305 M. auf. Wie derſelbe aufgebracht werden 
ſoll, darüber ſteht noch nichts feſt. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kohli erklärte, daß alle Gerüchte über Erhöhung des Kommunal⸗ 
ſteuer⸗Zuſchlages auf . 

* Kattowitz, 8. Juni. [Mord.] Am Dienſtag um 3 Uhr 
Morgens wurde, wie die „Kattow. Ztg.“ meldet, auf der Beate⸗ 
ſtraße durch Paſſanten die Leiche eines dem Arbeiterſtande ange⸗ 

örigen Mannes, welchem mehrere Stiche hinter dem rechten 
Seine Identität konnte 
nicht ſofort feſtgeſtellt werden und man ſchaffte ihn nach mehreren 
Stunden in die Todtenkammer des Gutsbezirks Schloß Kattowitz, 
weil der Todte auf herrſchaftlichem Terrain lag. Im Laufe 
des Vormittags wurde in einem hieſigen Schanklokale durch 
einen Polizeiſergeanten der Maurer Franz Koczy, aus Kem⸗ 
nitz, Kreis Ratibor, ſtammend, feſtgenommen, der zunächſt 
durch die an ſeinen Kleidern ſichtbaren Blutflecken der 
That verdächtig erſchien. Koczy war in der Geſellſchaft des 
ermordeten Mannes und mehrerer anderer Arbeiter Abends um 
11 Uhr auf der genannten Straße geſehen worden. Außerdem 
war noch die als liederliches Frauenzimmer bekannte unverehelichte 
Jura aus Kattowitz dabei. Die That kann etwa um Mitternacht 
begangen worden ſein. Koczy giebt den Ermordeten, welcher im 
Anfang der zwanziger Jahre ſteht, als den aus Köberwitz, Kreis 
Ratibor, ſtammenden Zimmergeſellen Wiedlack an, welcher die 
Tochter ſeines Schwagers zur Frau hat. Den Mord begangen 
zu haben, leugnet er entſchieden, er will nur eine Zänkerei zwiſchen 
ſeinem Schwager, wie er ihn ſelbſt nennt, und zwei Unbekannten, 
welche auf Wiedlack eingedrungen wären, gehört haben. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es, daß ein Streit wegen des Frauenzimmers ſtatt⸗ 
gefunden hat, und daß der Thäter im angetrunkenen Zuſtande han⸗ 
delte. Die Jura iſt ebenfalls ſofort verhaftet worden, Koczy be⸗ 
findet ſich im hieſigen Polizeigefängniß. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

B. C. Berlin, 8. Juni. [Differenzgeſchäfte.]“ In 
einem V per ult. Oktober 
1890 war Seitens des Verkäufers Lieferung nicht erfolgt, worauf 
der Käufer ſeinen Bedarf deckte, die Differenzen einklagte und trotz 
des vom Verkäufer gemachten Einwands des reinen Differenzſpiels 
ſowohl beim Schiedsgericht, wie bei dem Land⸗ und Kammer⸗ 
gericht ein obſiegendes Erkenntniß erreichte. Das Kammer⸗ 
HS führte namentlich in feiner ſoeben bekannt gewordenen 

utſcheidung aus: Den Einwand des unklagbaren Differenz⸗ 
geſchäfts anlangend, jo würde letzteres nur dann als vorliegend er⸗ 
achtet werden können, wenn nach der ausdrücklichen oder ſtill⸗ 
ſchweigenden Abſicht der Kontrahenten ein Effektivgeſchäft aus⸗ 
drücklich ausgeſchloſſen worden wäre. Der ausdrückliche Ausſchluß 
konnte von den Beklagten nicht aufrecht erhalten werden, und kann 
deshalb nur in Frage kommen, ob eine ſtillſchweigende Einigung 
der Kontrahenten über den Ausſchluß effektiver Lieferung ſtatt⸗ 
gefunden hat. Dies iſt aber um ſo weniger anzunehmen, als der 
Schlußſchein durch die Bezugnahme auf die Bedingungen der 
Schlußſcheine der vereidigten Makler an hieſiger Produktenbörſe 
ausdrücklich die Lieferung zur Bedingung macht. Da nicht be⸗ 
hauptet iſt, daß der Schlußſchein nur zum Schein ausgeſtellt iſt, 
oder aus einem anderen Grunde der Beweiskraft entbehre, ſo muß 
der Inhalt deſſelben als die letzte und endgiltige Willensmeinung 
der Kontrahenten angeſehen werden. Eben dieſer Schlußſchein 
er age uber durchaus der Annahme eines reinen Differenz⸗ 
geſchäfts. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Die feierliche Ein⸗ 
weihung des Langenbeckhauſes fand geſtern Vor⸗ 


Pr . re 


mittag in Anweſenheit des Prinzen Friedrich Leopold, als Ver: 
treters des Kaiſers, ſtatt. Der große Hörſaal des ſtattlichen Baues 
war bis zum letzten Platze von den geladenen Gäſten und den 
Mitgliedern der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie gefüllt. Die 
Kaiſerin hatte den Kammerherrn v. d. Kneſebeck entſandt. Nach⸗ 
dem Prinz Friedrich Leopold auf dem Ehrenſitze vor der Vor⸗ 
ſtandstribüne Platz genommen hatte, ertönten von der Gallerie die 
Klänge einer Feſtmotette. Alsdann trat Geheimrath Bardeleben, 
der diesjährige Vorſitzende der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie, 
auf das Rednerpult und begrüßte die Erſchienenen mit einer An⸗ 
ſprache, in welcher er die Geſchichte des Langenbeckhauſes und 
ſeiner Begründung bot unter beſonderem Hinwelſe auf die An⸗ 
regung und Me welche das Haus der Kaiſerin Auguſta zu 
danken hat. Am Schluſſe der Anſprache brachte Redner ein Hoch 
auf den Katjer aus, in welches die Anweſenden dreimal einſtimm⸗ 
ten. Dann ergriff Geheimrath v. Bergmann das Wort, um den 
Entwickelungsgang der Geſellſchaft zu ſchildern. Redner gedachte 
der werthvollen Geſchenke, welche dem Hauſe von den verſchieden⸗ 
ſten Seiten zugefloſſen ſind, ſo einer prachtvollen Schwarzwalder 
Uhr von der Fran Großherzogin von Baden, ein Oelbild 
Langenbecks von deſſen Tochter, der Gräfin Hardenberg u. a. m. 
Das Orcheſter ſtimmte Beethoven's „Die Himmel rühmen des 
3 Ehre“ an, und ein Rundgang durch das Gebäude ſchloß 
e Feier. 

Drei hervorragende wiſſenſchaftliche Kon⸗ 
greſſe tagen jetzt in der Pfin Anke gleichzeitig in Berlin. Der 
fünfte allgemeine deutſche Neu⸗Philologentag üt, wie 
ſchon gemeldet, vorgeitern im Oberlichtſaal des Rathhauſes feierlich 
eröffnet worden und wird bis Donnerſtag dauern. Geſtern begann 
der 21. Kongreß der deutſchen Geſellſchaft für 
Chirurgie unter dem Präſidium des Geh. Ober⸗Medizinalraths 
Prof. von Bardeleben mit der Einweihung des neuen Vereins⸗ 
hauſes, des eben vollendeten Langenbeckhauſes, und wird 
bis zum Sonnabend dauern. 3 begann im großen Hör⸗ 
ſaale des Zoologiſchen Inſtituts in der Invalidenſtraße 43 unter 
dem Vorſitze des Prof. Eilhard Schulze die zweite Jahresverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Zoologiſchen Geſellſchaft, deren 
Verhandlungen drei Tage in Anſpruch nehmen und am Sonnabend 
mit einem gemeinſamen Ausflug nach Potsdam endigen werden. 
Es iſt zu erwarten, daß aus Anlaß dieſer Kongreſſe mehr als ein 
halbes Tauſend auswärtiger Vertreter der genannten Wiſſenſchaften 
hier ee 

ie Ausſtellung für Berlin wird den Verband der 
deutſchen Kunſtgewerbevereine vorausſichtlich im September be⸗ 
ſchäftigen, da alsdann ein gemeinſamer Tag in Weimar abgehalten 
werden ſoll. Im Kunſtgewerbe ſind bekanntlich wiederholt ſchon 
Anregungen auf Abhaltung nationaler Ausſtellungen gegeben wor⸗ 
den, doch iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die größeren Vereine zu 
München, Hamburg, Dresden u. ſ. w. diesmal einer internationalen 
Ausſtellung den Vorzug geben. Das Kunſtgewerbe, das an und 
für ſich keine ausſchlaggebende 1 5 bei einer internationalen 
Ausſtellung haben kann, wird dennoch in keiner Weiſe dabei ent⸗ 
behrt werden können, weshalb re hoffen iſt, daß Diejenigen im 
Kunſtgewerbe, die jetzt vorläufig für eine nationale Ausſtellung 
mehr eingenommen ſind, ſich doch noch entſchließen, mit einer deut⸗ 
ſchen kunſtgewerblichen Abtheilung geſchloſſen ſich einer Weltaus⸗ 
ſtellung einzufügen. Are 

Der Marſch deutſcher Kultur. Die „Fränkiſche Tages- 
poſt“ hat ein amtliches Regierungsſchreiben aus dem Jahre 1802 
— achtzehnhundertzwei — ausgegraben, das die Teufelsaustret⸗ 
bung als „greulichen Unfug“ brandmarkt. Wer heute die Wem⸗ 
dinger Teufelsaustreibung einen „greulichen Unfug“ nennt, ſchmäht 
womöglich einen „verehrungswürdigen Gebrauch der katholiſchen 
Kirche“ und kann mit dem Strafgeſetz in Konflikt kommen. 

Ueber die Normalſicherheitskuppelung, welche bei der 
großen Mehrzahl der deutſchen Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen zur Annahme gelangt, bringt der „Reichsanz.“ längere Mit⸗ 
theilungen aus einer im Reichsetſenbahnamt gefertigten Zuſammen⸗ 
ſtellung. Darnach iſt von 1885 bis 1889 auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen mit Ausnahme der bayeriſchen, württembergiſchen und ba⸗ 
diſchen die Zahl der Wagen mit Normalſicherheitskuppelung von 
29,79 Proz. auf 63,95 Proz. geſtiegen. Von den in Betracht kom⸗ 
menden Eiſenbahn⸗Verwaltungen bet eine große Zabl die Normal⸗ 
Sicherheitskuppelung ſchon jetzt ausſchließlich in Gebrauch, wäh⸗ 
rend nahezu ſümmtliche übrigen Verwaltungen die ausſchließliche 
Anwendung dieſer Kuppelung in Ausſicht genommen haben. Bei 
den württembergiſchen Eiſenbahnen erfolgt ſeit eint- 
gen Jahren bei allen Neubeſchaffungen und beim Erſatz der ab⸗ 
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„War das Punſch?“ jammerte Dare, ſich den Kopf be- 
fühlend, „dann werde ich nie wieder Punſch trinken.“ 

„Aber Sie haben geredet wie ein Buch. Sie haben das 
ohelied der Heimath und der Heimſtätte vortrefflich geſungen. 
0 ſehe keinen Grund, weswegen Sie ſo nervös hätten ſein 

ſollen.“ 

„Wer zum Herzen dieſer Leute ſprach, das waren Sie, 
Paſtor Alwynn,“ antwortete Dare mit einem Anflug ſeiner 
ehemaligen Laune und Eifrigkeit. „Sie kennen dieſe Leute, 
Sie ſchauen ihnen ins Herz, verſtehen ihre Naturlaute. Mir 
aber will dies noch immer nicht gelingen. Ich ſpreche zu 
ihnen wie ein Buch — ganz recht. Wie Sie mir vorge⸗ 
ſchrieben haben.“ 

„Das wird ſchon beſſer gehen.“ 

„Ja — o gewiß. Ich kann ihnen ja noch immer mehr 


gute Dinge verſprechen, und ſie werden lauſchen und frohlocken; 


aber ach, wie bald werden ſie erkennen, daß es bei Verſprechungen 
bleibt — denn was kann ich thun?“ 

Er zuckte die Achſeln und fuhr ſchweigſam weiter. 

Nach einer Weile brach er klagend aus: „Und ich würde 
alles — alles tragen, aber Sie haben mir die Augen geöffnet, 
Sie und — und Fräulein —“ 5 

Naiv wie ein Kind fuhr er nach einer kurzen Unterbrechung 
noch wehmüthiger fort: 

„O, wie ich ſie liebe! Und ſie liebt mich gar nicht!“ 

Der Gegenſatz ſeines jetzigen Gebahrens und der Leicht⸗ 
füßigkeit, die Paſtor Alwynn an Dare gewöhnt war, ließ ſeinen 
Kummer vielfach vergrößert erſcheinen. 1 

Paſtor Alwynn wurde von Mitleid gerührt. 

„Zuweilen ändern junge Leute ihren Sinn,“ ſagte er mit 
Bezug. 5 | 
„Ich niemals den meingen.“ 

„Aber jemand anders.“ 


Dare machte eine ruckartige Wendung und blickte dem Pfarrer 


„Sie meinen — daß es möglich wäre?“ fragte er eifrig. 
O — nun, ich meine . erwiderte Paſtor Alwynn, 


* * 
den dieſe Bereitſchaft, ihn Wort zu nehmen, beunruhigte. 


„Ich ſpreche im allgemeinen — indeſſen, auf eins darf ich Sie 
ja wohl hinweiſen —“ 

„O bitte, gewiß, gewiß.“ j 

„Nun, es ſteht bei Ihnen, Mr. Dare, ob Sie die er⸗ 
haltene Antwort als endgültig anſehen wollen oder nicht. 
Jedenfalls“ — Paſtor Alwynn erhob ſeinen Blick zu den 
Wolken, als ob er zu dieſen ſpräche — „jedenfalls haben Sie 
es nicht nöthig, es jedermann wiſſen oder vermuthen zu laſſen, 
daß etwas derartiges vorgefallen iſt. Und deshalb wäre es 
bejjer, wenn Sie mich nach wie vor gelegentlich beſuchten. 
Ich habe Sie vermißt, Mr. Dare, während der verfloſſenen 
Woche. Und ſo viel ich weiß, hat auch Mrs. Alwynn Sie 
vermißt. Ganz ſicherlich hat ſie das gethan. Und, die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, ſie hat ein gutes Herz, welches ſie veranlaßt, 


ſich mit dem Schickſal Anderer vielfach zu befaſſen. Sie könnte 


ſich ihre Gedanken machen und ihren Kommentar dazu in 
weiteren Kreiſen verbreiten. Darum wäre es vielleicht ganz 
rathſam, wenn Sie die Gelegenheit ſogleich benutzten und den 
Thee mit uns nähmen.“ 

Dare folgte dem guten Rath. Er zeigte ſich als einen 
Kenner und enthuſiaſtiſchen Bewunderer von Kaminſchirmen 
und des Alwynnſchen insbeſondere. Er brachte es fertig, 
115 mehrere etwas widerſpenſtige Zierrathe ſich dem Klebeſtoffe 
ügten. 

„Ich bin ſo glücklich,“ ſagte Frau Alwynn, „daß er ge⸗ 
kommen iſt. Denn nun kann ich der Frau Thursby mit etwas 
Fertigem aufwarten. Aber recht angegriffen ſah er aus.“ 

„Ein Pächtersdiner,“ ſagte Ruth, „iſt wohl ein wenig 


ermüdend.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
Vom Büchertiſch. 
* Charles Dickens“! (Boz) ſämmtliche Werke. 


te e en a e. Verlag von Karl Zieger 
Nachf. (Ernſt Rhode), Berlin und Wien. Wo gäbe es einen Dichter 


oder Schriftſteller, der das, was uns auch heute noch drückt, er⸗ 90 


greifender geſchildert hätte als Charles Dickens? Er legt den Finger 
auf die Wunde, indem er uns Bilder ſozialen Elends vorführt, er 
beſchreibt das Leben des Volkes, en nicht nur der „obe 

Zehntauſend“, er erzählt uns, wie dieſes Volk jauchzt und jubelt 


und weint und klagt, wie es mißverſtanden und gequätl wird, 
wie es ſich abmüht in dem Kampf um das Daſein, er 
ſteigt in die Tiefen und weiſt uns nach den Höhen. 

ſind Herzenstöne, die er anſchlägt. Ueberall finden wir in feinen 
Werken das Streben nach Wahrheit, den a gegen die konven⸗ 
tionellen Lügen, an denen unſere ſozialen Zuſtände kranken, gegen 
das e und die Schönfärberei. Eine neue Ge⸗ 
ſammtausgabe ſeiner Schriften, die billigen Preis und bequeme 
Anſchaffungsweiſe mit guter Ausſtattung und trefflicher Verdeut⸗ 
ſchung vereinigt, wird daher raſch zu den alten * neue 
gewinnen. Die Ziegerſche Originalausgabe, die wir aus dieſen 
Gründen unjeren Leſern empfehlen können, beginnt ſoeben in Liefe⸗ 
rungen zu 20 Pf. und 40 Pf. zu erſcheinen und ſind die erſten 
Sei durch jede Buch⸗ und Kolportagehandlung zur Anficht zu 
erhalten. 


* Im Verlage von Joſeph Jolowiez zu Poſen ft 
eine Broſchüre unter dem Titel „Praktiſche Winke für 
den Kaufmann von Louis Scherk, Kaufmann und ge⸗ 
richtlich vereideter Bücheyreviſor“ erſchienen. Das Büchlein bietet 
nichts Neues, es behandelt aber die bebeutungäpollen Fragen: 

Wer iſt Kaufmann im Sinne des Geſetzes? Wann hat der 
Kaufmann ſeine Zahlungen eingeſtellt? und „Ueber die geſetzlichen 
Pflichten des Kaufmanns“. Es enthält neben einer kurzen An⸗ 
leitung zur Buchführung eine geiitte Kompilation, der für den 
Kaufmann wiſſenswerthen Beſtimmungen des Handelsgeſetzes und 
der Konkursordnung und entſpricht dadurch einem längſt empfun⸗ 
denen Bedürfniß; denn die zahlreichen Verurtheilungen von 
Kaufleuten im Falle des Konkurſes wegen Verletzung formaler 
Vorſchriften liefern den Beweis, daß einem großen Theile des 
Kaufmannsſtandes die Kenntniß der allernothwendigſten geſetzlichen 
Vorſchriften mangelt. Was in gedrängter 4 0 1 5 werden 
kann, hat der Verfaſſer geleiſtet, weshalb das Büchlein jedem Ge⸗ 
ſchöftsmann warm empfohlen werden kann, namentlich aber den 
andlungslehrlingen und Gehilfen. De Preis beträgt 75 Pf. 
ür weitere Kreiſe wird auch der 5 „Anhang“ beachtenswerth 
e clean ee Seitpumties, 
me rſes ve tet 
des Zwangsvergleichs. wg 


ſoll jede Haus⸗ 


in, denn er beſpricht die 
wann der Kaufmann zur 
iſt und die nachtbeiligen Folgen 


»Am rechten Ort und zur rechten Zeit ſparen, 
frau. Kein Blatt wird ihr dabei beſſere Dienſte leiſten, als die 
„Illuſtrirte Wäſche⸗ Zeitung, welche für jede Familie 
und in ebenſo hohem Grade für jeden Fachmann wichtig iſt. Ueber 

Modelle, zu denen der Far ausgeführte, doppelſeitige Schnitt⸗ 
muſterbogen die Schnitte Liefert, enthält wiederum dle 1. Yuni- 
e e Di ac ie Bea, 

r das gan jahr! ne Beilage enthä 
bie Neuheiten und außerdem noch eine Kuskunſtsecke 


Bi. 
er 


77 


gängigen bisher verwendeten Schraubenkuppelungen und Nothketten 

ie Anwendung einer Kuppelung, die ſich von der Normalſicher⸗ 
heitskuppelung nur wenig unterſcheidet. Die Betriebsmittel der 
badiſchen Eiſenbahren find zwar noch durchweg mit der gewöhn⸗ 
lichen Schraubenkuppelung und Nothfetten ausgerüſtet, doch iſt die 
Einführung der Normalſicherheitskuppelung in Erwägung gezogen 
und 5 5 ihrer Erprobung eine Anzahl von Wagen damit 
verſehen worden. 

Dem Jahresbericht der Deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger über das Rechnungsjahr 1891/92 ent⸗ 
nehmen wir die folgenden Mittheilungen Die Rettungsſtationen 
der Geſellſchaft haben im verfloſſenen Geſchäftsſahr 15 Mal mit 
Erfolg thätig werden können. Sie haben 69 gefährdete Perſonen 
den Wellen entriſſen. Von dieſen Rettungen entfallen 51 auf un⸗ 
ſere Boote, 18 auf Raketenapparate. Die Geſammtzahl der ſeit 
dem Beſtehen der Geſellſchaft durch deren Geräthe geretteten Per⸗ 
ſonen iſt damit auf 1961 geſtiegen. Davon wurden gerettet durch 
Boote 1668 Perſonen in 293 Strandungsfällen, durch Raketen⸗ 
apparate 293 Perſonen in 63 Strandungsfällen. Neu errichtet ſind 
3 Bootsſtationen, und zwar zu Friedrichskoog (Bezirksverein et 
auf der Inſel Süderoog (Bezirksverein Guſum) und zu Barhö 
(Bezirksverein Stralſund). Die Geſammtzahl der Stationen be⸗ 
trügt nunmehr 116. Davon befinden ſich 67 an der Oſtſee, 49 an 
der Nordſee; 48 find Doppelſtationen, ausgerüſtet mit Boot und 
Raketenapparat, 52 nur Boots⸗, 16 nur Raketenſtationen. Die 
Geſammteinnahme der Geſellſchaft belief ſich auf 262 026,18 M.; 
fie weiſt gegen das Vorjahr 1890 91 mit 273 780,02 M. leider 
einen nicht unerheblichen Rückgang auf. Beſonders bedauerlich iſt 
dabei, daß der Ausfall auch die ordentlichen Einnahmen weſentlich 
betrifft. Während man 1890/91 49 885 ordentliche Mitglieder mit 
148 228,41 M. Jahresbeiträge zählte, it der jetzige Stand nur 
49 146 Mitglieder mit 144 694,17 M. An außerordentlichen Bei⸗ 
trägen find der Geſellſchaft 71 786,69 gegen 86 291,44 im Vorjahre 
zugefloſſen. Darin eingeſchloſſen find die Erträgniſſe der Sammel⸗ 
büchſen mit 24 166,49 M. gegen 27 306,73 M. Die Geſammtsaus⸗ 
ger des verfloſſenen Jahres betrug 190 760,31 M. (196 521,52 M. 
n 1890/91); davon entfallen auf Verwendungen für die Begründung 
neuer 5 5 die Vervollſtändigung bereits beſtehender Stationen 
70 057,70 M. 5 
T1 Rieſige Feuersbrunſt. In Mos kau hat, wie die ruſ⸗ 
ſiſchen Blätter melden, ein 1 Schadenfeuer 
ſtattgefunden. Am Nachmittage des 30. Mai brach in einem Neu⸗ 
bau der Meſchkowſchen Parkettiſchlerei (im Jakimanokiſchen Stadt⸗ 
theile) das Feuer aus, deſſen Urſache Brandſtiftung geweſen fein 
ſoll. Die Flammen griffen, entfacht durch heftigen Wind, mit ra⸗ 
ſender Schnelligkeit um ſich, und als die Feuerwehr auf dem 
Platze erſchien, brannten bereits drei Häuſer. Die Mannſchaften 
fämmtlicher Löſchkommandos Moskaus wurden alarmirt und ar⸗ 
beiteten mit den größten Anſtrengungen; ſie vermochten aber 
nichts gegen das entſeſſelte Element auszurichten: Haus um 
Haus. Straße um Straße fiel der Vernichtung anheim. Sämmt⸗ 
liche Häuſer des Nowy und Stary Ogorodny Perenlok, des Iwa⸗ 
nowſchen Perenlok bis zur Krimſchen Chauſſee an 
100 — ſanken in Aſche; der Schaden ſoll 1 Million Rubel aus⸗ 
machen. Der Moskauer Generalgouverneur — Großfürſt Ser⸗ 
gius — verbrachte mehrere Stunden auf dem Brandplatze und 
leitete perſönlich die Köſcharbeiten. Viele See eute haben 
erhebliche Verletzungen davongetragen und ebenſo erlitt der Ober⸗ 
Polizeimeiſter Wlaſſowskl Brandwunden an den Händen. Auf dem 
ganzen, 50000 Quadrat⸗Faden umfaſſenden Platze iſt nur eine 
kleine Kapelle verſchont geblieben. Seit dem Jahre 1882 hat in 
erg ein Feuer mit ſo verheerenden Wirkungen nicht ge: 
wüthet. 


Aus den Bädern. 


Talzbrunn, 1. Juni. Wiederum hat der Frühling über un⸗ 
ſere Promenaden die ganze Fülle der Blüthenpracht ausgeſchüttet. 
Noch wenige Tage, und auch die neuen baulichen Anlagen werden 
vollendet ſein. Berechtigtes Staunen und Bewunderung wird vor 
allem der neue große Thegterſaal erregen, deſſen in mattem Oliv 
gehaltene, mit außerordentlich reichem Stuck verſehene Wände und 
Decke namentlich des Abends bei elektriſcher Beleuchtung einen 
entzückend ſchönen Anblick darbieten. An der Promenadenſeite 
ſchließen ſich an das Theater eine Anzahl eleganter Verkaufsläden 
an; der Platz vor dem Theater und dem Kurhauſe, ſowie die Kur⸗ 
terraſſe werden ebenfalls elektriſch beleuchtet. Kurz nach Pfingſten 
wird die Theaterſaiſon durch die Theater⸗Direktion Ewers eröffnet 
werden. Außer einer weiteren Reihe von baulichen Veränderungen 
und Verſchönerungen find die Kureinrichtungen Salzbrunns bedeu⸗ 
tend erweitert worden, unter denen die Errichtung einer * 
und einer Milchſterillſirungs⸗Anſtalt, ſowie eines bakteriologiſchen 
Laboratoriums beſonders hervorzuheben ſind. 

Bad Warmbrunn im Rieſengebirge. Mit Beginn der 
diesjährigen Badeſatſon iſt eine bereits in früherer Zeit beſtandene 
Verordnung, wonach jeder Kurgaſt eine Kuranweiſung vorzulegen 
bat, wieder in das Bade 1 aufgenommen worden. 
Zur Ausfertigung der vorgeſchriebenen Kuranweiſung find außer 
dem neu ernannten Mitgliede der Bade - Verwaltung, Herrn 
Dr. med. Forſchner, Spezialtit für Frauenkrankheiten, ſämmtliche 


'menaden= Anlagen in gehobener Stimmung einher. 


Zahl etwa 


ur Zeit hier anſäſſigen praktiſchen Aerzte berechtigt. Die zur 
ade- und Trinkkur eingetroffenen zahlreichen Gäſte luſtwandeln, 

nachdem endlich der Lenz mit ſeinen erquickenden Sonnenſtrahlen 
Einzug gehalten, in den reizenden, völlig 1 Pro⸗ 
n den na 

ſten Tagen erwartet Warmbrunn den Beſuch des Fürſtbiſchofs 


Dr. Kopp; am erſten Pfingſtfeiertage öffnet die Sommerbühne bis 


ihre Pforten, während am 11. d Mts. das 150 jährige Jubiläum 
der Einverleibung Schleſiens an Preußen beſonders feſtlich begangen 
werden ſoll. 2 F f 

Görbersdorf. Die Bremerſche Heilanſtalt für 
Lungenkranke zu Görbersdorf i. Schl. hat in dieſem 
Jahre einen ſtattlichen Proſpekt in Buchform erſcheinen laſſen, der 
don Vielen mit gewiſſer Freude begrüßt werden dürfte da derſelbe 
neben ausführlichem Text eine Reihe größerer vorzüglichg elungener 
in Zinkographie ausgeführten Abbildungen enthält, welche es 
ermöglichen, daß der Kranke reſp. deren Angehörige ſich ſchon zu 
Hauſe ein ungefähres Bild von der Anſtalt, deren Lage und Ein⸗ 
richtungen machen kann. Der Proſpekt wird etwaigen Intereſſenten 
gratis und franko von der Verwaltung übermittelt. 


Landwirthſchaſtliches. 


Die diesjährige Wanderausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft findet, wie ſchon bekannt, in den Tagen 
vom 16. — 20. d. Mts. in Königsberg i. Pr. ſtatt. Gegen⸗ 
über den bisherigen 5 Wanderausſtellungen, welche die genannte 
Geſellſchaft in Deutſchland in den letzten Jahren veranſtaltet hat, 
wird die Königsberger Ausſtellung eine verhältnigmäßig wenig 
umfangreichere ſein, wie dies bei der Lage des Ausſtellungsortes 
kaum anders zu erwarten iſt, dennoch wird das übrige Deutſchland 
und nicht nur die Provinz Oſtpreußen dort vertreten ſein. Der 
Charakter einer allgemelnen deutſchen Ausſtellung wird vor allem 
in der Abtheilung der Geräthe und auch in das der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe jum Ausdruck kommen, aber auch in eins 
zelnen Gruppen der Thierabtheilung wird Oſtpreußen nicht über⸗ 
wiegen. Den Glanzpunkt der Ausſtellung dagegen bildet Oſtpreußen 
und beſonders Littauen in ſeiner Pferdezucht, welche durch das 
Hauptgeſtüt Trakehnen und die hervorragendſten Privatgeſtüte aufs 
reichhaltigſte vertreten iſt, unter den letzteren nennen wir Weedern⸗ 
Szirgupönen, Georgendurg, Birkenfeld, Dombrowken, Schreik⸗ 
laugken, Diſſelwethen, Kleszowen, Ballupönen, Puspern, Walter⸗ 
kehmer. Daneben iſt auch die Oſtpreußiſche Rinderzucht von 
Bedeutung. Dieſe N verbunden mit der Wanderver⸗ 
ſammlung, und Ausflüge in die landwirthſchaftlichen intereſſanten 
Theile der Provinz, wird Landwirthe aus ganz Deutſchland nach 
Oſtpreußen führen, um die dortigen Verhältniſſe bei dieſer hervor⸗ 
ragenden Gelegenheit kennen zu lernen. 


Verſicherungsweſen. 


* Lebens⸗Verſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank in Stutt⸗ 
gart. Die im Berichtsjahre erzielten Reſultate ſind überaus 


ſchwach gefragt, p. 100 . 7.00 —7,39—8,2) M., blaue 
6,40—6,60—7,10 Mark. — Wicken vernachläſſiat, per 100 
Kilogramm 13,00 — 14.00 —14,50 Mk. — Oel ſaaten ſchwacher 
Umſatz. — Schlaglein ohne Angebot. — Hanfſamen höher, 
per 100 Kilogr. 19,50—20,59—21,09 M. — Rahpskuchen ohne 
Kaufluſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 12,75—13,25 M. fremde 12,50 
13,00 M., Sept.⸗Okt. 12,50 —13,00 M. —Leinkuchen in feſter 
Haltung, ver 100 Kilogr. ſchleſiſche 16,00 — 16,50 M., fremde 14,50 
bis 15,50 M. — Palm kern kuchen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 
13,00—13,50 M. — Mehl ohne Aenderung, per 100 Kllogramm 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 30,00 bis 30,50 Roggen⸗ 
ausbacken 30,00 bis 30,50 Mark. — Roggen⸗Futtermehl ver 100 
lo 11,60—12,00 M., Weizenkleie knapp, per 100 Kilogr. 9,80 bis 
0,20 We. — Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſe⸗ 
kartoffeln pro Ztr. 280-850 M. — Brennkartoffeln 
2.30 —2,40 M. je nach Stärkegrad. 


— 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 9. Juni. 
Weizen pr. Jun 
Juli⸗Aug. 


8 5 Be | 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) 
eee 
79er Juni⸗J ul 
70er e . 
70er Auguſt⸗Sept. 
70er Sept.⸗Okt. 
70er Okt.⸗Nov. 
50er loko 


Not. v. 9 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 86 90 87 50 
Konjolip. % Anl. 106 701108 70 

6. 8% „ 100 00 6 
Poſ. 4, Pfandbrf 101 901102 — | do. 5° 

0). 90 5% do. 96 30 96 40 71 
Poſ. Rentenbriefe 102 801102 80] do. fr. Staatsb. 132 69/131 
8. Prov.⸗Oblig. 94 20 94 20 Lombarden 8 42 90 
Oeſterr. Banknoten 171 —170 90] JFondsſtimmung 

do. Silberrente 81 — 81 10 befeſtigend 


Aufl. Banknoten 213 50 213 a 
RA, Bodk. Pfdbr. 98 —| 98 20 


1InowrazlSteinſalz 35 50 
75 Ultimo: 
62 50 Dux⸗Bodenb. E.⸗A. 235 60 
. Rente 90 20 90 30 Elbethalbahn „ „105 70 
uſſ. 4% kſ.Anl 1880 95 20 95 10 Galizier 9 
do, zw Orient⸗Anl. Schweizer Zentr. „134 501134 — 
Num. 4% Anl. 1880 83 3 Berl. Handelsgeſell. 150 601150 90 
Türk. In konſ. Anl. 20 10 Deutſche Bank⸗Akt. 168 100168 25 


— 
— 
— 


234 50 
105 80 


Neu e zu nennen. Es wurde ſeit Beſtehen der Bank der größte Pos. Spritfabr. B. A 81 20) 81 —Diskt.⸗Kommandit197 40197 60 

A erreicht mit 5755 Verſicherungsanträgen über Mark] Gruſon⸗Werke 140 751140 — Königs- u. Laurah. 118 60118 40 

34868750 Verſicherungs⸗Kapital. Der Verſicherungsſtand hat ſich auf | Schwarzkopf 243 75234 50 Bochumer Gußſtahl 138 501138 

57 184 Perſonen, die 11 mit Mk. 343 673 630 perſichert find, | Dortm. St.⸗Pr. S.A. 67 = 66 50 Ruſſ. B. f. ausw. Hdl. —— — — 

eden Vils fan Mk. 0 810 115 5 175 55 een Gelſenkirch. Kohlen 142 801143 50 | 
eſtiegen. ahresüberſchuß ergaben ſich für die Todesfall⸗ Nachbörſe: Staatsbahn 132 50, Kredit 170 75, Di 
erſicherten Mk. 3 666 711, wovon Mk. 350 000 der „Allgemeinen ne 1 ä 


Reſerve“ zugeſchrieben werden und der verbleibende Theil mit 
Mk. 3316 711 zur ſpäteren Austheilung an die Verſicherten dem 
Extra⸗Sicherheits⸗ oder Dividendenfonds zufließen. Die „Allge⸗ 
meine Reſerve“ beträgt hiernach Ende 1891 Mk. 2614156, der 
Extra⸗Sicherheitsfonds Mk. 13726764. Im laufenden Jahre 
kommen Mk. 2649175 als Dividende unter die Verſicherten zur 
Vertheilung und zwar: nach Plan AI (altes Syſtem) 34 Proz. 
der lebenslänglichen und extra 17 Proz. der alternativen Zuſatz⸗ 
prämie, nach Plan All (neues Syſtem) 40 Proz. der lebensläng⸗ 
lichen und extra 20 Proz. der Zuſatzprämie. Den nach Plan 
Verſicherten wird eine gegen das Vorjahr um 3 Proz. der vollen 
Prämie erhöhte Dividende gewährt. Die I tit 
auf den 29. Juni anberaumt. Das laufende Jahr verſpricht für 
die Bank ebenfalls ein ſehr günſtiges zu werden. 


Marktberichte. 


* Breslau, 9. Juni, 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht! 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen etwas feſter. 

Wetzen höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, ver 100 Kgr. 
weißer 19,50 — 20,50 — 21,40 M., gelber 19,40 —20,40— 21,30 M. — 
Roggen in feſter Stimmung, bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 
gramm netto 18,80 — 19,30 — 20,20 M. — Gerſte ohne Aenderung, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,10—16,29—16,50 M. — Hafer gut 
behauptet, p. 100 Kilogramm 13,80 — 14,20 —14,70 M. — Mals 
mehr beachtet, per 100 Htlogramm 12,50—13,00 Mark. 
Erbſen ohne Frage, per 100 Kilogramm 19,00 — 20,00 — 21.00 M. 
Biktoria⸗ 23,00 bis 24,00—26,00 M. Bahnen vernach⸗ 
läſſigt, per 100 Kilo 16,00 bis 16,50 —17,00 Mk. 


— Lupinen 


Kommandit 197 10. 


Da die Ziehung der 5. Weſeler Geldlotterie bereits am 
22. d. Mets. beſtimmt ftattfindet, wollen wir nicht verfehlen. 
unſere Leſer auf dieſe überaus günſtige Gewinnchance aufmerkfam 
zu machen. Mit dem geringen Einſa von 3 Mark pro Loos 
für Porto und Liſte 30 Pfg. extra) ſind Geldgewinne von 

ark 90 000, 40 000, 10 000 ec. 2c. zu erzielen, die ohne Abzug baar 
ausgezahlt werden. 
& 3 Mark können wir das als durchaus reell bekannte Lotterte⸗ 
Geſchäft von D. Lewin, S 
brücke 16, beſtens empfehlen. 


1277 rund von Original⸗Looſen 
erlin C., Spandauer⸗ 


Ausgezeichnete complette Bade- Einrichtungen für 38 
Mark liefert L. Weyl, Berlin 41. Prospect gratis. 7919 
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am J. August 1692, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — ee 
w 


T 
2 
4 


| Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Das am 5. Juli 1892, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle zur Verſteigerung 
gelangende Gut Zamose hat 
nicht einen Reinertrag von 
— Mark, ſondern 144008 
er, N — 
ſtrowo, den 8. Juni 1892. 
U 


8 f 
Wiiglches Antsgerich. 


erden. 
Das Grundſtück iſt mit 6,96 
Thlr. Reinertrag und einer 
een von 0,5920 Hektar zur 
rundſteuer, mit 1485 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 3 
Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird 


am 6. August 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Grätz, den 1. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


1 * 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Pansen 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Grätz Band III Blatt Nr. 95 
beſtber ein nislans d Marie en 2 85 ha, 2 Spiegel und 

eſitzer Stan un e opha, tegel 

geborene Tadrzynska⸗Bibro⸗ 1 Strumpfſtrickmaſchine 

wiez ſchen Eheleute zu Grütz zwangsweise verſteigern , 
Sikorski, 


getragene, in Grätz an der 
De belegene, zur 
Gerichtsvollzieher. 


den 10. Juni, 
werde ich 


oſener Stra 
tanislaus Bibrowicz'ſchen Kon⸗ 


| 8386 
tursmaſſe gehörige Grundſtück 


[Für Gaſtwirthe und 


Ein in Schrimm in günſtiger 
Lage neben der ie 


Verkäufg e Verpachtungen . Kirche gelegenes 8379 
| Wohnhaus 

mit Laden, Hof, Remiſen, Spei⸗ 
cher, Keller ꝛc., in welchem ſeit 
30 Jahren ein Colonialwaaren⸗ 
geſchäft betrieben wird, iſt vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 

das Evangeliſche Pfarramt 


zu Schrimm. 


1 Bernhard. Hündin, gold⸗ 
gelb, race⸗ u. ſtubenrein, 2½ J. 
alt, unbelaufen, ſehr treu u wach⸗ 
ſam, vorzügliche Figur, billig ab⸗ 
angeben von Mahrenholz, 


Kaufleute! 


Aueſtöckig. Wohnhaus, 


nahe am Markte i. d. Kreisſtadt 
gleiten, mit guten Kellern, 
tallungen f. 16 Pferde, Z ſtöck. 
peicher, Ausſpannung, bis⸗ 
er Reſtauration u. Wurſtladen, 
} Kaufladen od. Hotel ge 
eignet), ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. An⸗ 
ahlung gering. Reſt mit 3 ½ 
ae verzinslich. (Pleſchen⸗ 


u bo), ilda bei Poſen. 8393 
N Mes Nene 


Kaulfuss, Hauptlehrer. 


ER Rena] 
Ein flotter Bonny, 


Blauſchimmel, 6jähri 
1 Geſchirr u. 1 8 
vollſtändig komplett, ſteht billig 


u verkaufen bei 8370 
Bohn, Vor d. Berliner Thor. 


Fugl. Matjes⸗ Heringe, 
Malta ⸗ Kartoffeln 


a: 
Friedrichſtr. 10. 
lle Sorten Kleie ſowie 


A 
Mais hat billigſt abzugeben 
M. Gotthelf, au. 


Hummel, | 


Donnerſtag, 23. d. M., Vorm. 
11 Uhr, werd. i. Rydlowo b. Znin 


BEE Graue Papageien. 


Zahme ſprechende Vögel à 30, verk.: 16 Pferde, 70 St. Rind. 
„45, 50, 60—200 N 5 an⸗ old. R. u. ſämmtl. todt. Inv. 
n ren meiſtb. 9 Baarz. Fuhrw. a. d. 
ne ſprech. Amazonen⸗ ag. min. 
4725 90, 30. 45 M. Aelkanſſche Dabnbol Znin 2 
Prachtfinken, Webervögel, Brand⸗ K W 
finken, Tigerfink. Silberfaſänchen, iobend. ba, dene, zt , tn 
Goldfinken 2 Pagr 8 M., 4 Paar? e d serien) Soratt 
ſortirt 10 M., Zebrafinken Paar e 0 


4 M., Chineſerfinken Paar 3 M., 
Chineſiſche Nachtigall. Paar 5 M., 
wergpapageien Paar 10 Mark. 
rollige Affen St. 25 M. (Nach⸗ 
nahme.) Leb. Ank. garantirt Guſt. 


Schlegel, Zoologie, Hamburg. 


5 Caffee 


roh von 100 Pfg. an, gebrannt 
von 120 Pfg., reinſchmeckend, 
oße Auswahl feiner u. feinſter 


* 
Boten en gros billiger, empfiehlt 


J. N. Leitgeber, 


Gerber- und Wasserstrassen - Ecke. 
üer ir sh at Sen ei 

merienfabrik m etr., 
BE e e ee ad 
Seifen u. ſonſt. Waschmittel; Soda, daf Kleidungsſt. fauber u. billig 


Stärte W lau, Blumengerüche, gereinigt u. reparirt. 8409 
5 ee er verk. e. gebr. 1 


Lichte, Oele, Fette u. chem.⸗techn. 
Erg all. Art. Presta zunentg. Off. St. Martin 48 II l. 8390 


Ile Mates-Herinen 
. 


Malta-Kartofeln 


empfiehlt 


W. Becker, 
8412 Wilhelmsplatz 14. 
grad, 70bl dt 587 a 


sec BESGSOETTESISESEESEEEISEEPEEE9H6E92683938 


: Eisen-Constructionen 


für Hochbauten, Brücken, Gewächshäuſer ꝛc. 


Gusseiserne Zäune, Balkons, 
in ornamentaler Ausführung nach neueſten Modellen. 


offerirt zu billigen Preiſen 


8 BEE Statische Berechnungen, Koſtenauſchläge und Zeichnungen koſteufre i. 
eee 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRACT| 


Ane ACH er nn Ka arten te Einderung sc: MN 
Reizzuſtänden * Athmungsorgane, , Lech ez ıc. Btaie 75. Biennig f 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


gehort zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erſolge gegen Rachitis 8 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth(Bleich⸗ (ſogenannte engliſche Krankheit) Ber — unte eau 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 u. 2 Mk. weſentlich die Sttochenbildung bei luden Preis Fl. 1 Mk. 


Fun Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Shanfegz 


Straße 19 
— Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. +—— — 


Liebig’s Fleisch-Ex- 
trakt dient zur sofor- 
tigen Herstellung einer 
vortrefflichen Kraft- 
suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, 
Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, 
richtig angewandt, 
neben ausser- 
ordentlicher Be- 
quemlichkeit das 


A Mittel zu grosser 
" Nuraecht Eroparniss’m haus 
halte. Vorzügliches 


wenn jeder ſopf 
den Namenszug 


Stärkungsmittel für 
Schwache u. Kranke. 


in blauer Farbe trägt. 


Die nächste Ziehung 


der Weimar - Lotterie 


Mieths-Gesuche, 


Im Neubau vis-à-vis der Gar⸗ 
9 5 85 ſind Wohnungen zu 
„ 4, 5 u. 6 Zimmern nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 8087 
St. Martinſtr. 64, II. Etage 
links, iſt wegen Umzug nach einer 
anderen Stadt vom 1. Okt. eine 
Wohnung von 7 Stuben für 
1200 Mk. zu vermiethen. 8335 
Verſetzungshalber 
iſt vom 1. Juli ab event. ſpäter 
Ritterſtr 16, II. Etage, eine mit 
zeitgemäßem Comfort eingerichtete 
Wohnung von 5 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube nebſt Einrichtung, Küche u. 
reichlichem Nebengelaß zu ver⸗ 
miethen 8397 

Näberes im Comſoir. 

Alter Markt Nr. 7, I Stock, iſt 
Agentur zu errichten und bitte die Herren Hausbeſitzer und das ein Zimmer mit 2 Een 
geehrte Wohnung ſuchende ee mich mit Aufträgen zu beehren. geeign. z. Komtoir oder Geſchäfts⸗ 

Bedingungen reell und coulant. 5 Ager ſofort zu vermiethen. 8392 
Hochachtungs voll 5 Zimmer, Badez,, reichliches 


C. Ratt, e 10 b. 1 im dritten Stockwerk 


reisw. zum 1. Oktober er. zu 
ud 


diesem Jahre wiederum 8351 
1 11 N (auch gleichzeitig gültig für die December-Ziehung) sind allerorts in 
Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
Natürlicher 
Vortreff lichstes diätetisches Getränk. 


findet vom 18.— 20. Juni d. J., also nächste Woche, statt Zur Verloosung kommen in 
6700 rm „ 200,000 Mark, 
dabei Hauptgewinne... w.50,000 M., 20,000 M., 10,000 M. u. s.. 
den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu 
„ beziehen durch den 
Man verlange überall 
luer SanerDrunn! 
Altbe währte Heilquelle. 3086 
Depöts in allen Mineralwasser-Handlangen, 
Brunnen-Direktion in Bilin, (Böhmen). 


Ich een ans am 15. ni er. bierſelbſt eine Wobaungs 


vermiethen 4 Ivermiethen Bismarckſtr 5. 


Zee Gomplette eiserne Stalleinrichtungen. 
Geländer, Grabgitter, Kreuze und Grabiafeln 


Bauguss, tie: Säulen, Ladenwände, Treppen, Fenſter, Unterlagsplatten ꝛc. 


die Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


Petzold & Co,, I Inowrazlaw. 


8411 8411 Simon Schendel, Bromberg. 
Drug und Merfop der Fchuchdructetei von W. Deder u. Op, (U. Mittel? in Poſen 


Bekanntmachung. 
Königliches Ostseebad Cranz. 


Kräftigstes Ostseebad, mit Königsberg in Pr. durch Eisen- 
bahn verbunden, 28,1 km von dieser Stadt entfernt, mit Warm- 
bädern, s. g. Sprudelbädern und Moorbädern, sowie mit Gele- 
genheit zum Gebrauche von mineralischen Brunnen, von m — 
und Molkenkuren und Massage. 


Eröffnung der Warm-, Sprudel- und 
Moorbäder 
am 1. Juni d. Js. 


der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. 

Badearzt und Apotheke sind am Orte vorhanden. 

Zum erleichterten Besuche des Badeortes werden Sommer- 
Fahrkarten zu ermässigten Preisen von den grösseren Stationen 
der königlichen Ostbahn und ihrer Nebenlinien sowie der im 
Bezirke der königlichen Eisenbahn-Direction bele- 
genen Bahnen ausgegeben. 

Jede nähere Auskunft ertheilt die 


Königliche Seebade-Verwaltung in 
Granz 0.-Pr. 


Oſtſtebad Sassnitz "ing e 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
Comfortabel und doch billig. Umgeben von herrlichen Buchen⸗ 
waldungen in meilenweiter Ausdehnung. Geſchützt „genen 
| Nord» und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗Verbindung mit 
Stettin und Swinemünde. Die Dampfer, welche wöchentlich 
zweimal nach Dänemark und Schweden von Stettin reſp. 
Swinemünde gehen, lauſen in Saſſnitz an. Poſt und Tele⸗ 
graph. Direkte Bahnverbindung Berlin = Crampas ⸗Saſſnitz. 
Weitere Auskunft ertheilt gern 78 7702 


zu Breslau 


80 


Wohnung sur 
Se Martin 31, 
küche, 1. Stock, per Okt. z. verm. 
Näheres St. Martin 25, Kompt. 
Möbl. Part.⸗Zimmer, ſep. 
En zum 1. Juli zu verm. 
Schützenſtr. 19 rechts. 


3 Zimmer und 


1 


Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
zeichniß von Stellen, welche an 
Inhaber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
Scheinen zu vergeben find; W 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
Haupt=) Melde⸗Amt am Kanonen⸗ 
platz eingeſehen werden. 18222 

Kaufleute u. Agenten er⸗ 
halten lohnenden Verdienſt 

chloßtſtra ue 4, I. Etage. 
Meldungen zwiſchen 12—2 Uhr 


die Badeverwaltung. 


Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz — nahe Laub- u. Nadelwälder — ſchönſter 


zormittags 394 Strand — kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Er⸗ 
. mäßigte Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Beſonders 
ffrophul. u. nervöſen Kranken, ſowie Rekonval. empf. Näh. 


Hof⸗ und Feldverwalter du ext 5883 | 
ſucht bei 300 Mark Gehalt und 
freier Station das ae 


Dominium Gummowitz 


bei Sleſin via Nakel. 


Zur Stütze des Kochs 


ſuche per 1. Juli eine tüchtige 
Köchin. Bewerberinnen mit 
guten Zeugniſſen wollen ſich per⸗ 
ſönlich melden. 

Clara Lange, 
8403 Centralbahnhof. 


Die Stelle eines zweiten 


Expedienten 


die Badedirektion. 


Rn "MAX EI E DRESDEN. 
Gesündester Gaal. æł BSinmache- Össig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel oder zum Früchte-Ein- 


0 nem Engrosgeſchäft iſt ber machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
in meinem Engrosgeſch weinfarbig 1 M., à bestragon IM. 25 Pf, aux 


1. Jult vakant. 
Schriftliche Meldungen Eidelen 


Hartwig Kantorowicz, 
Wronkerſtr. 6. 


Ein einzelner Herr ſucht eine 
ältere Perſon, die auch die jüd. 
Küche verſt. Gr. Gerberſtr. 41 1. 


Eine nicht zu alte Kinderfrau 
verlangt Julius L. Jacobſohn, 
Schuhm arneritraße 12. 8119 


50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
W. F. Meyer & Co., 
Otto Muthschall, 

S. Otocki & Co., 
Jul. Plaezek & Sohn, 
Leop. Plaezek, 

B. Salomon, 

S. Samter jr., 
Oswald Schaepe, 
J. Schleyer, 

J. Smyeaynskt, 
Paul Wolff. 


fines herbes IM. 


Jacob Appel, 
Ad. Asch Söhne, 
Roman Barcikowski, 
E. Brecht’s Wwe., 
W. Becker, 
Rudolf Chaym, 

F. G. Fraas Nachf., 
Ed. Feckert jun., 
B. Glabisz, 
Jasinski & Olynski, 
J. N. Leitgeber, 
Max Levy, 
Um sich vor Nachahmungen zu schützen, verlange 
und nehme man nur Elb's Essig-Essenz. "m 
Internat, Ausst. Leipzig 1892 
Ehrenpreis des K. S. 1 
und goldene Medaille. 707 


Für ein ar 168. Colonfalwaaren⸗ 
u. Delitateſſer⸗Geſchüft verb. m. 
Wildhandlung ſuche ich p. 1. Juli 
cr. einen ält m. d. Branche genau 
vertr. Commis. J. Thiel (. F. 
Mohrenberg & Tauchert's Ana 06 
Liegnitz. 

Fur mein Se 
geſchäft ſuche ich er ſofort eine ge⸗ 
wandte, der polniſchen und deut⸗ 


Ein verheiratheter, ſolider, tüch⸗⸗ Ein Mecklenburger 


Sprache mächti 8402 

een Verkäuferin aer Brenner | Sucht Administration 

3 achtbarer Familie, ſolche die e eee "EEDE — 15 1 2 een 
au ‚jo a n 
im übe 1285 Sondarbeiten Weidenvorwerk Fe Referenzen Heben 

in werden bevorzu { ; it 

Veel 9 — — bei Bentschen. "Sa hse-Zielenzit 
Zeugniſſe erbittet baldigſt 3 flüchtige sthachtmeiler 0 9 


i. d. Neumark. 


H. E. Miodowski, 
Kruſchwitz. 

Für mein umfangreiches, gut 
renommirtes Herren⸗Garderoben⸗ 
Deabnei@äft juche ich zum 15. 
Juli einen 8376 


nuchweislich 
flüchtigen Zuſchneider. 


welcher durchaus ſicher und ele⸗ 

gant ſchneiden muß. Meldungen 

unter Einſendung von Zeugniß⸗ 

abſchriften, Photographien und 

1 von Gehaltsanſprüchen 
rekt an 


finden ſofork dauernde Beichäftt- 
gung bei Bauunternehmer 
Tietz Ratibor, Ob. Schl 


Für die Buchhalteret eines 
8367 


Baugeſchäfts wird epſin⸗Eſſenz Ver 
3 a (Ver sflüſ⸗ 
Lehrling figfeit) nach Vorſchrifz ge 
mit auter Schulbitdung a Prof. Liebreich dargeſtellt. 
Offerten erbeten an d Ehina-Wein mit u. ohne Eisen. 
Blattes u. E. W. Sagrada⸗Wein (Toniiches Ab⸗ 


führmittel ) ärztlich empfoß bien. 
„Fllen „Gesucht, 


Preiſe: / Fl. 3 M. 1,50 
3 12 4 6823 
Als 9 tät. Waſchfrau in u. 


M. Probeflaſche 75 Bi. 

Nei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab 
außer dem Hauſe Empfiebit ſich 
ZJiembiuska, Lulſenſtr. 13 Iv. 


Rothe Apotheke, 5 


Fondurango⸗Wein be verche⸗ 


Keinen ärztlich Empfohlen. 


I 


